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Ergebnis der Vernehmlassung des Entwurfs der Planung Trink- und Brauchwasser 

Kanton Zug vom 12. Oktober 2023 bei den Zuger Gemeinden und Wasserversorgungen 

 

 
 

Vernehmlassungsgegenstand 

Die Wasserversorgungen sind heute mit verschiedenen Herausforderungen im Zusammenhang 

mit dem Klimawandel, der Land- und Siedlungswasserwirtschaft und dem Bevölkerungswachs-

tum konfrontiert. Die Wasserwerke Zug AG gelangte im Dezember 2021 mit Fragen an die 

Sicherheitsdirektion und an die Baudirektion betreffend die Sicherheit der Trinkwasserver-

sorgung und ersuchte in diesem Zusammenhang die Direktionen, eine «Generelle Wass er-

versorgungsplanung über den gesamten Kanton Zug» in Auftrag zu geben. Die Sicherheits -

direktion und die Baudirektion griffen das Anliegen auf und beauftragten das Amt für Umwelt 

und die Stabsstelle Notorganisation mit der Durchführung einer solchen Untersuchung in Zu -

sammenarbeit mit den Wasserversorgungen. Im Fokus stehen die Analyse der heutigen Trink - 

und Brauchwasserbeschaffung, die Herleitung des Trinkwasserbedarfs für die kommenden 

Jahrzehnte und Vorschläge für Massnahmen zur langfristigen Sicherstellung der Trinkwasser -

versorgung im Kanton Zug.  

 

Das Amt für Umwelt beauftragte im Januar 2023 das Ingenieurbüro Frei + Krauer AG mit der 

Durchführung der Planung anhand eines bereits vorgängig erarbeiteten Pflichtenhefts . Ein Pro-

jektteam mit Vertretern der kantonalen Fachstellen (Amt für Umwelt, Stabsstelle Notorganisa-

tion, Amt für Verbraucherschutz) und der Wasserversorgungen (WWZ AG, WV Oberägeri, WV 

Korporation Walchwil, Wasser- und Elektrizitätswerk Steinhausen, Wassergenossenschaft Rot-

kreuz und Umgebung, WV Dorfgenossenschaft Menzingen) begleitete die Arbeiten.  

 

Die Ergebnisse der Planung Trink- und Brauchwasser wurden an der Informationsveranstaltung 

vom 30. Oktober 2023 den 11 Zuger Gemeinden, den 14 Wasserversorgungen mit öffentlichem 

Versorgungsauftrag im Kanton Zug sowie der Stadt Zürich, welche Quellwasser aus dem Sihl- 

und Lorzetal für die Versorgung der Stadt Zürich nutzt, vorgestellt. Die Gemeinden und Was-

serversorgungen waren eingeladen, sich zum Berichtsentwurf vom 12. Oktober 2023 samt Bei-

lagen und Plänen (Pflichtenheft, Tabellen zu den Erhebungen und Auswertungen, Konzepte 

und Lösungsvorschläge für den Ausbau der Wasserversorgung, Zusammenstellung der unver -

zichtbaren Anlagen, Übersichtsplan zu den Massnamen, hydraulisches Schema) innert der bis 

zum 8. Dezember 2023 verlängerten Frist vernehmen zu lassen. Die Baudirektion, die Sicher-

heitsdirektion, die Direktion des Innern und das Amt für Raum und Verkehr erhielten den Be-

richtsentwurf und die Beilagen zur Kenntnisnahme. Im Rahmen der Vernehmlassung äusserten 

sich alle Zuger Gemeinden, 13 Wasserversorgungen sowie die Direktion des Innern zu den 

Unterlagen. 

 

Der vorliegende Bericht fasst das Ergebnis der bei den Gemeinden und Wasserversorgungen 

durchgeführten Vernehmlassung zum Berichtsentwurf zusammen. Die wesentlichen Rück-

meldungen sind in der Übersichtstabelle Beilage 1 aufgeführt und kommentiert. Die einzelnen 

Stellungnahmen zur Vernehmlassung sind in der Beilage 2 zusammengestellt . 
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Zusammenfassung der Rückmeldungen 

Alle Rückmeldungen äussern sich grundsätzlich positiv zu den für die Planung Trink- und 

Brauchwasser Kanton (Zug PTB ZG) durchgeführten Erhebungen zum Trinkwasserbedarf, 

Trinkwasserdargebot und den Bilanzen sowie zu den vorgeschlagenen Massnahmen zur Siche -

rung der Trinkwasserversorgung in den kommenden Jahrzehnten. Der Umfang und die Unter-

suchungstiefe zum Trinkwasserbedarf und -dargebot werden grundsätzlich als stufengerecht 

angesehen.  

 

Rückmeldungen zu den Kap. 5 - 12 ‘Bedarf, Dargebot, Bilanzen’: Die Rückmeldungen aus 

den stark wachsenden Gemeinden Risch, Cham und Zug verweisen auf die etwas höheren An-

nahmen zur Bevölkerungsentwicklung als im Bericht dargestellt. Im Bericht wird eine Bevölke-

rungsentwicklung verwendet, die sich auf die Angaben im kantonalen Richtplan und die Szena-

rien des Bundesamts für Statistik stützt. Die Gemeinde Cham erwähnt im Zusammenhang mit 

der in Bearbeitung stehenden Erweiterung des Kiesabbbaus bei Hattwil das Gefährdungspoten -

tial für die Nutzbarkeit des dort vorhandenen Grundwassers. Verschiedene Rückmeldungen der 

Wasserversorgungen betreffen die Daten zum Bedarf, Dargebot, den Bilanzen und den Trans -

fermengen unter den Wasserversorgungen. Das Ingenieurbüro Frei + Krauer AG hat – sofern 

notwendig – in Rücksprache mit den jeweiligen Wasserversorgungen entsprechende Fragen 

geklärt und die Angaben im Bericht bereinigt. Von einigen Gemeinden erfolgt die Empfehlung, 

im Bericht auch die Möglichkeiten für den Trinkwasserbezug von Wasserversorgungen aus-

serhalb des Kantons Zug aufzuzeigen. Das entsprechende Kapitel 13 des Berichts wird 

wunschgemäss ergänzt.  

 

Rückmeldungen zum Kap. 14 ’Lösungsvorschlag’: Für den Anschluss von Walchwil ans Ver-

sorgungsgebiet der WWZ AG schlägt der Bericht aufgrund der Bedürfnisse der Wasserversor -

gung Walchwil eine Wassertransferleitung über den Zugerberg nach Walchwil vor. Dieser Lö-

sungsvorschlag wird von der WWZ AG und der Stadt Zug als suboptimal betrachtet.  

Einige Gemeinden und Wasserversorgungen beantragen, die Möglichkeiten für den Wasser -

austausch über die Kantonsgrenze aufzuzeigen. Dieser Punkt wird im Rahmen der Konzepte 

ergänzt.  

Verschiedene Gemeinden und Wasserversorgungen regen an, die Möglichkeiten für den spar -

samen Umgang mit Trinkwasser im Bericht aufzuzeigen. Dazu erfolgt ebenfalls eine Ergänzung 

im Bericht.  

Die Gemeinde Baar verweist auf die Möglichkeit zur Steigerung der Grundwassernutzung aus 

Filterbrunnen mit der Anreicherung der Grundwasservorkommen durch die aktive Versickerung 

von Oberflächenwasser. Auch dieser Punkt wird in den Bericht aufgenommen. 

 

Rückmeldungen zum Kap. 15 ‘Unverzichtbare Anlagen’: Die Wasserversorgungen begrüssen 

die Bezeichnung der unverzichtbaren Anlagen (VTM Art. 4 Abs.2; SR 531.32) für die Trink -

wassergewinnung, -speicherung und -verteilung. Es wird richtigerweise darauf hingewiesen, 

dass hierzu ein Festsetzungsbeschluss der dafür zuständigen Behörde erforderlich ist. Voraus -

setzung für die Qualifikation einer Anlage als unverzichtbar ist u.a. die Einhaltung der recht -

lichen Anforderungen. So fallen im Einzelfall Trinkwasserfassungen, bei denen eine langfristige 

Nutzung für die reguläre schutzzonenpflichtige Nutzung gewässerschutzrechtlich ausgeschlos-

sen ist, nicht unter die unverzichtbaren Anlagen (St. Adrian, Walchwil). Die Liste der unver-

zichtbaren Anlagen ist periodisch zu überprüfen; d.h. neue Anlagen können dazu kommen und 

bestehende wegfallen. 
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Rückmeldungen zum Kap. 16 ‘Massnahmen’: Die im Kap. 16.1 vorgeschlagenen rechtlichen 

und organisatorischen Massnahmen zur Einbindung des Kantons in die regionale Wasserver-

sorgungsplanung, für die Festsetzung der unverzichtbaren Wasserversorgungsanlagen, für die 

Klärung der Ausbauprojekte sowie für die Standortsicherung der zukünftigen Seewasserwerke 

und Erweiterungen, für die Regelung von Transfermengen und Lieferverträgen und die Rege-

lung der Organisationsstruktur unter den Wasserversorgungen für die gemeinsam genutz ten 

Wasserversorgungsanlagen finden sowohl bei den Wasserversorgungen als auch bei den 

Gemeinden breite Unterstützung. Die Gemeinden und Wasserversorgungen sehen Bedarf für 

eine übergeordnete Stelle mit Aufgaben bei der gemeindeübergreifenden Koordination der 

Trinkwasserversorgungsplanung. Der Bericht zeigt auf, dass für die Sicherstellung der Trink -

wasserversorgung in den kommenden Jahrzehnten hohe Investitionen in Verbindungs leitungen 

und in die zusätzliche Trinkwassergewinnung notwendig sind. Deshalb wünschen sich Gemein-

den und Wasserversorgungen für Planung und Bau der Anlagen von regionaler Bedeutung eine 

finanzielle Unterstützung durch den Kanton.  

Die Stadt Zürich ist Besitzerin umfangreicher Quellen im Sihl- und Lorzetal, welche ein sehr 

wichtiges Standbein der Trinkwassernotversorgung in der Stadt Zürich darstellen. Die Stadt 

Zürich ist wie bis anhin bereit, nach Möglichkeit die Wasserversorgungen im Kanton Zug mit 

Quellwasser ab dem Werk Sihlbrugg und ab dem Lorzetal zu unterstützen.  

 

 

Im Ergebnis der Vernehmlassung kann festgehalten werden, dass die vorliegende Planung zur 

Abschätzung des Trinkwasserbedarfs in den kommenden Jahrzehnten die Erwartungen der 

Wasserversorgungen und Gemeinden erfüllt. Als vordringlich erachten die Gemeinden und die 

Wasserversorgungen wie auch das das Projektteam der PTB ZG den Einbezug des Kantons 

als übergeordneten Koordinator zur Gewährleistung einer zielgerichteten und wirtschaftlich effi-

zienten Umsetzung des erforderlichen Ausbaus der Wasserversorgungsinfrastruktur. Weil die 

weitere Wasserversorgungsplanung und die Projektumsetzung von den rechtlichen Grundlagen 

abhängig sind, ist die im Bericht beschriebene Ergänzung des kantonalen Rechts notwendig 

und speditiv anzugehen. Die vertiefte Prüfung der vorgeschlagenen Massnahmen für den Was-

seraustausch unter den Versorgungen und für die Steigerung des Trinkwasserdargebots ist die 

Aufgabe der Wasserversorgungen in den Folgeprojekten.  

 

Die Frei + Krauer AG und die beteiligten kantonalen Fachstellen stellten den Bericht und die 

Unterlagen zur PTB ZG unter Einbezug der Rückmeldungen der Vernehmlassung und nach 

erfolgter Diskussion der Fragen im Projektteam fertig. 

 

 

Zug, 18. Dezember 2023, KELL 

 

 

 

 

Beilagen 

(1) Tabellarische Auswertung der Rückmeldungen 

(2) Stellungnahmen der Gemeinden und Wasserversorgungen 
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B_5.2 tabellarische Auswertung 
 



Vernehmlassung des Entwurfs der Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug  
vom 12. Oktober 2023 bei den Zuger Gemeinden und Wasserversorgungen 

 

Beilage 1:      Tabellarische Auswertung 

  
Farbcode grün:  Der Stellungnahme wird zugestimmt; sie wird ergänzend in die Dokumentation der PTB ZG übernommen 
 schwarz:  Die Stellungnahme bestätigt die Dokumentation und ist darin sinngemäss enthalten 
 braun:  Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen; es erfolgen jedoch aufgrund der Bearbeitungsstufe keine Anpassungen in der Dokumentation 
 rot:  Die Stellungnahme entspricht nicht den Vorgaben im Pflichtenheft oder anderen Vorgaben; sie wird nicht in die Dokumentation übernommen 
 

Nr*    Rückmeldung von ‘Bedarf, Dargebot,  

Bilanz’ 

(Bericht Kap. 5 – 12) 

‘Lösungsvorschlag’ 

(Bericht Kap. 14) 

‘Unverzichtb. Anlagen’ 

(Bericht Kap. 15) 

 ‘Massnahmen’ (Bericht Kap. 16) 
Kommentare betr. Berücksichtigung 

im Bericht PTB ZG ‘Rechtliches’ 
(Bericht Kap. 16.1) 

‘Ressourcen’ 
(Bericht Kap. 16.2) 

‘Anlagen/Leitungsbau’ 
(Bericht Kap. 16.3) 

 

  * Chronologische Nummerierung gemäss Eingang der Rückmeldungen 
Seite 1 von 6 

1 Gemeinde Menzingen • - • - • Bezeichnung der unver-
zichtbaren Anlagen wird 
begrüsst 

• Schaffung der rechtlichen Grund-
lagen zur Mitwirkung des Kantons 
bei der gemeindeübergreifenden 
WV-Planung wird begrüsst 

• Mitfinanzierung der WV-Infrastruk-
tur von regionaler Bedeutung 
durch Kanton wird begrüsst. 

• Schaffung einer schlanken Orga-
nisation unter den WV für den 
Bau und Betrieb von versorgungs-
gebietsübergreifenden WV-Anla-
gen wird begrüsst 

• Standortsicherung 
für WV-Anlagen wie 
SWW Zugersee 
wird begrüsst 

• -  

2 Gemeinde +  
WV Oberägeri 

• Verbund mit Sattel wird 
aktuell angestrebt 

• Anpassungen korrekt und 
verhältnismässig 

• Konzept der Verbundleitun-
gen wird befürwortet 

• Variante Verbindungslei-
tung Reservoir Tobelbrücke 
– Edlibach – Neuägeri ist 
genauer zu prüfen [2.1] 

• - • Prüfung GWPs durch Kanton ist 
sinnvoll -> Gesetzgebung erarbei-
ten 

• Mitfinanzierung von vorgeschrie-
benen oder für die Versorgungs-
sicherheit im Kanton relevanten 
Verbundleitungen durch Kanton 
wird begrüsst 

• Massnahmen wer-
den nach Überar-
beitung GWP um-
gesetzt 

• Abklärungen für 
GWF Hüribachdelta 
sind sinnvoll 

• Massnahmen werden 
nach Überarbeitung 
GWP umgesetzt 

[2.1] Präzisierung im Bericht, dass es sich bei 
den vorgeschlagenen Verbindungs-
leitungen um Vorschläge zur Erreichung 
der Versorgungssicherheit handelt. Die 
WVs sind gehalten, diese zu prüfen und 
ggf. zu optimieren 

 

3 Gemeinde Cham • Die Schulraumplanung in 
der Gemeinde Cham 
geht für 2040 von einer 
rund 10% höheren Bevöl-
kerung aus als im Bericht 
PTB ZG verwendet. In 
der kommenden Pla-
nungsphase soll diesbe-
züglich eine Plausibili-
tätsprüfung erfolgen [3.1] 

• Der Kiesabbau im Gebiet 
Hattwil im Grenzgebiet 
der Gmd. Cham, Ma-
schwanden und Knonau 
beeinträchtigt die Nutz-
barkeit des vorhandenen 
GW. Bei den weiteren 
Planungsschritten (für 
den Kiesabbau) soll die 
potentielle Beeinträchti-
gung des GW-Vorkom-
mens verhindert werden 
[3.2] 

• Die Einwohnergemeinde 
Cham unterstützt die vor-
liegende Planung im 
Grundsatz. 

• - • - • - • - [3.1] Bei den Bevölkerungszahlen der PTB 
ZG im Jahr 2040 handelt es sich um 
eine Abschätzung anhand der Angaben 
im Richtplan und der Szenarien des 
BFS. Eine Anpassung der Bevöl-
kerungszahlen wird deshalb nicht vor-
genommen 

[3.2] Bei den Kiesabbauplanungen in Grund-
wassergebieten ist der Erhalt der Grund-
wasserträger zwingend. Mit geeigneten 
Massnahmen soll die Grundwasser-
neubildung auch nach Auffüllung der 
Kiesgruben möglichst erhalten werden 

4 Wassergenossen-
schaft Rotkreuz und 
Umgebung (WGR) 

• Das GWP der WGR 
rechnet für Z2 mit einer 
ca. 12% höheren Bevöl-
kerungszahl als im Be-
richt angegeben. Es wird 
eine Anpassung der Zah-
len im Bericht vorge-
schlagen. [4.1] 

 
 

• Das aufgezeigten Versor-
gungskonzept wird be-
grüsst. 

• Präzisierungen der Be-
gründung für die Seelei-
tung Oberwil-Risch werden 
im Bericht übernommen 
 
 
 

• Die WGR ist mit der Be-
zeichnung der unver-
zichtbaren Anlagen 
(inkl. zukünftige See-
leitung) einverstanden 

• Kantonspflicht für die regionalen 
WV-Planung und Genehmigung 
der GWP wird begrüsst 

• Mitfinanzierung der WV-Infrastruk-
tur von regionaler Bedeutung 
durch Kanton wird begrüsst. Es 
sollen auch rückwirkende Sub-
ventionen möglich sein. 
 

 

• Klärung der Aus-
bauprojekte ist auf 
Stufe WVs erforder-
lich. 

• Abklärung und 
Sicherung Standort 
für SWW soll vorge-
nommen werden. 

• Ausbauprojekt der 
Seeleitung mit Was-
sertransport im Frei-
fluss nach Risch und 
etappierte Realisie-
rung der landseitigen 
Verbindungen nach 
Hünenberg / Cham in 
Absprache mit WWZ 
ist erforderlich 

[4.1] Bei den Bevölkerungszahlen der PTB 
ZG im Jahr 2040 handelt es sich um 
eine Abschätzung anhand der Angaben 
im Richtplan und der Szenarien des 
BFS. Eine Anpassung der Bevölke-
rungszahlen wird deshalb nicht vorge-
nommen 
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Beilage 1:      Tabellarische Auswertung 

  
Farbcode grün:  Der Stellungnahme wird zugestimmt; sie wird ergänzend in die Dokumentation der PTB ZG übernommen 
 schwarz:  Die Stellungnahme bestätigt die Dokumentation und ist darin sinngemäss enthalten 
 braun:  Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen; es erfolgen jedoch aufgrund der Bearbeitungsstufe keine Anpassungen in der Dokumentation 
 rot:  Die Stellungnahme entspricht nicht den Vorgaben im Pflichtenheft oder anderen Vorgaben; sie wird nicht in die Dokumentation übernommen 
 

Nr*    Rückmeldung von ‘Bedarf, Dargebot,  

Bilanz’ 

(Bericht Kap. 5 – 12) 

‘Lösungsvorschlag’ 

(Bericht Kap. 14) 

‘Unverzichtb. Anlagen’ 

(Bericht Kap. 15) 

 ‘Massnahmen’ (Bericht Kap. 16) 
Kommentare betr. Berücksichtigung 

im Bericht PTB ZG ‘Rechtliches’ 
(Bericht Kap. 16.1) 

‘Ressourcen’ 
(Bericht Kap. 16.2) 

‘Anlagen/Leitungsbau’ 
(Bericht Kap. 16.3) 

 

  * Chronologische Nummerierung gemäss Eingang der Rückmeldungen 
Seite 2 von 6 

  

• Die spezifischen Ver-
brauchs- resp. Bedarfs-
werte der WGR sind hö-
her als im Bericht ange-
geben. Die Angaben im 
Bericht werden gemäss 
Rücksprache mit WV an-
gepasst. [4.2] 

• Die Menge des GWPW 
Reussschachen in einem 
sonstigen Störfallbetrieb 
wird angepasst 

• Die Mehrkosten der Ver-
stärkung der Leitungskapa-
zität der Seeleitung sind 
durch die Nutzniesser zu 
tragen 

• Die Organisation für den 
Bau und Betrieb gemein-
schaftlich genutzter Res-
sourcen und Verbindungs-
leitungen soll einfach ge-
halten werde. WWZ soll als 
Ersteller und Betreiber des 
neuen SWW eingesetzt 
werden 

• Für die Erstellung von ge-
meinsam genutzten Lei-
tungsverbindungen sind 
Lösungen zwischen den 
WVs und der WWZ zu 
suchen; es soll keine zu-
sätzliche Organisations-
struktur installiert werden 

• Die Organisationsstruktur der 
WVs für das neue Seewasser-
werks soll unter der Mitwirkung 
des Kantons geklärt werden 

[4.2] Die relativ hohen spezifischen Werte 
sind verursacht durch den grossen An-
teil an Arbeitsplätzen 

 
 
 

5 Gemeinde Risch • - • - • - • Schaffung der rechtlichen Grund-
lagen zur Mitwirkung des Kantons 
bei der gemeindeübergreifenden 
WV-Planung und die Prüfung/ Ge-
nehmigung der GWP wird be-
grüsst 

• Mitfinanzierung der WV-Infra-
struktur von regionaler Bedeutung 
durch Kanton wird begrüsst 

• - • Freigabe des See-
leitungprojekts wird 
erwartet 

 

6 Gemeinde +  
WV Neuheim 

• Ob die im Pflichtenheft 
definierten hohen An-
schlussgrade der Wohn-
bevölkerung und der 
Grossvieh-Einheiten rea-
listisch sind, ist fraglich 
[6.1] 

• Korrekturen zu den 
Transfermengen und An-
passungen der Analy-
sen/Bilanzen 

• Einbezug der effektiv zu 
transferierenden Mengen  
[6.2] 

• Erwähnung von Neuheim 
bei der Erweiterung des 
Wasserbezuges Sihl-
brugg an der WV Zürich 
und Überprüfung der Ter-
minierung 

• - • Bei der Quelle Rütiweid 
soll auch die Schütt-
menge als Begründung 
für die Unverzichtbar-
keit genommen werden 

• Führungsrolle des Kantons bei 
der übergreifenden WV-Planung 
wird begrüsst 

• Die erforderlichen gesetzlichen 
Grundlagen sollen geschaffen 
werden 

• Die Erhöhung der 
Bezugsrechte von 
Quellwasser ab 
Sihlbrugg ist wichtig 
für Neuheim 

• - [6.1] Gemäss Pflichtenheft wird angenom-
men, dass die privaten Quellen für die 
Nutzer während längerer Trockenheit 
langfristig grösstenteils zu wenig Wasser 
liefern. Inwieweit dies zutreffen wird, ist 
nicht bekannt. Um bei Eintreffen der An-
nahme deren Versorgung sicherzu-
stellen, ist der Anschluss in die Planung 
einzubeziehen 

[6.2] Die Analysen beziehen sich jeweils 
bewusst auf die Bilanzen OHNE kan-
tonsintere Transfermengen und berück-
sichtigen die effektiven Bilanzwerte der 
abgebenden oder liefernden Versorgun-
gen nicht 
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Beilage 1:      Tabellarische Auswertung 

  
Farbcode grün:  Der Stellungnahme wird zugestimmt; sie wird ergänzend in die Dokumentation der PTB ZG übernommen 
 schwarz:  Die Stellungnahme bestätigt die Dokumentation und ist darin sinngemäss enthalten 
 braun:  Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen; es erfolgen jedoch aufgrund der Bearbeitungsstufe keine Anpassungen in der Dokumentation 
 rot:  Die Stellungnahme entspricht nicht den Vorgaben im Pflichtenheft oder anderen Vorgaben; sie wird nicht in die Dokumentation übernommen 
 

Nr*    Rückmeldung von ‘Bedarf, Dargebot,  

Bilanz’ 

(Bericht Kap. 5 – 12) 

‘Lösungsvorschlag’ 

(Bericht Kap. 14) 

‘Unverzichtb. Anlagen’ 

(Bericht Kap. 15) 

 ‘Massnahmen’ (Bericht Kap. 16) 
Kommentare betr. Berücksichtigung 

im Bericht PTB ZG ‘Rechtliches’ 
(Bericht Kap. 16.1) 

‘Ressourcen’ 
(Bericht Kap. 16.2) 

‘Anlagen/Leitungsbau’ 
(Bericht Kap. 16.3) 

 

  * Chronologische Nummerierung gemäss Eingang der Rückmeldungen 
Seite 3 von 6 

7 Direktion des Innern 
des Kantons Zug (DI) 
 

• - • - • - • Die DI begrüsst eine übergeord-
nete kantonale WV-Planung 

• Zusätzliche Kompetenzen des 
Kantons für die WV-Planung kön-
nen nicht auf das Gemein-
degesetz abgestützt werden; 
dafür ist die Schaffung expliziter 
rechtlicher Grundlagen erforder-
lich 

• Quellen (im Wald) 
stellen wertvolle Le-
bensräume dar. Mit 
der Trinkwasser-
gewinnung aus 
Seen kann der 
Druck von der Nut-
zung kleiner Quel-
len entschärft wer-
den 

• -  

8 Wasser- und Elektrizi-
tätswerk Steinhausen 
(WESt) 

• Entwicklungszahlen für 
die Bevölkerung infolge 
grosser Baulandreserven 
sind in der PTB ZG zu 
überprüfen [8.1] 

• Korrekturen zu den 
Transfermengen von WV 
Zug-Zug werden in den 
Bericht integriert 

• Zusammenschluss in 
Rossau an die WV Mett-
menstetten wird mit Men-
gen gemäss Rücksprache 
mit WESt aufgenommen 

• - • - • - • - [8.1] Bei den Bevölkerungszahlen in der PTB 
ZG handelt es sich um eine Abschät-
zung anhand der Angaben im Richtplan 
und der Szenarien des BFS. Eine detail-
lierte Abklärung anhand der kommu-
nalen Baulandreserven ist hier nicht stu-
fengerecht und nachgelagert durch die 
WV im Rahmen des GWP zu erheben 

9 Stadt Zürich, WV 
(WVZ) 

• - • Die WVZ stellt bei Bedarf 
im Lorzentobel max. 4’000 
m3/d Quellwasser zur Ver-
fügung (bis Realisierung  
SWW bzw. bis 2040 im 
Störfall max. 7'000  m3/d). 
Voraussetzung dafür ist, 
dass keine Mangellage im 
Versorgungsgebiet der 
Stadt Zürich vorliegt 

• Zusicherung eines künfti-
gen regelmässigen Quell-
wasserbezuges ab Werk 
Sihlbrugg von 1'425 m3/d 
(im Störfall bis 1'825 m3/d) 

• Empfehlung zur Prüfung 
von zusätzlichen kantons-
überschreitenden An-
schlüssen an die Gruppen-
wasserversorgung Amt, 
Limmattal, Mutschellen 
(GALM) [9.1] 

• - • WVZ verweist auf bewährte enge 
Zusammenarbeit des Kantons ZH 
und der Wasserversorgungen bei 
der WV-Planung. Überregionale 
WV-Projekte sind in ZH Kan-
tonssache 

• - • Prüfung von zusätz-
lichen kantonsüber-
schreitenden An-
schlüssen an die 
Gruppenwasserver-
sorgung Amt, 
Limmattal, Mutschel-
len (GALM) [9.1] 

[9.1] Aufnahme in die Lösungsideen mit den 
Hinweisen, dass die Kosten tendenziell 
hoch und unsicher sind. Je nachdem 
sind die möglichen Bezugsmengen ge-
ring oder es besteht ein nicht unerheb-
licher Leitungsbau. Eine kantonsinterne 
Lösung wird bevorzugt 

10 Gemeinde Unterägeri • Die Bedarfsberechnung 
wird als plausibel be-
trachtet. 

• - • - • Im Rahmen der rechtlichen Fra-
gen sollen allfällige Aufgaben der 
Gemeinden zu den wasserversor-
gungsübergreifenden Massnah-
men definiert werden [10.1] 

• - • - [10.1] Die Kompetenzen und Aufgaben der 
WVs bei der gemeindeübergreifenden 
WV-Planung können die Gemeinden in 
den Konzessionsverträgen mit den Was-
serversorgungen regeln 

11 Dorfgenossenschaft 
Menzingen, WV 

•  • Vertiefte Prüfung der Lö-
sungsvorschläge [11.1] 

• Die Bezeichnung der 
unverzichtbaren Anla-
gen wird begrüsst 

• Schaffung der rechtlichen Grund-
lagen zur Mitwirkung des Kantons 
bei der gemeindeübergreifenden 
WV-Planung wird begrüsst. 

• Mitfinanzierung der WV-Infrastruk-
tur von regionaler Bedeutung 
durch Kanton wird begrüsst 

•  •  [11.1] Präzisierung im Bericht, dass es sich 
beim vorgeschlagenen Konzept um ein 
Lösungsvorschlag handelt und die WVs 
gehalten sind, diesen zu überprüfen und 
ggf. zu optimieren 
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• Schaffung einer schlanken Orga-
nisation unter den WV für den 
Bau und Betrieb von versorgungs-
gebietsübergreifenden WV-Anla-
gen wird begrüsst 

• Die Standortsicherung für (zu-
künftige) WV-Anlagen wird be-
grüsst 

12 Wasserwerke Zug AG 
(WWZ) 

• - • Eine Erschliessung von 
Walchwil via Talgebiet wird 
als wesentlich sinnvoller 
betrachtet als über den Zu-
gerberg (Leitungslänge, 
Speichervolumen beste-
hendes Reservoir zu ge-
ring, Bau neuer Stufen-
pumpwerke)  [12.1] 

• Infolge wichtiger Verbin-
dungen und einem Aus-
tausch von Tal- und Berg-
gebiet ist eine kantons-
weite Koordination notwen-
dig; die WWZ ist interes-
siert eine aktive Rolle zu 
übernehmen  

• Prüfung von zusätzlichen 
kantonsüberschreitenden 
Anschlüssen [12.3] 

• Im Übersichtsplan sind 
die gemäss Detaillisten 
als unverzichtbare Anla-
gen bezeichneten Quel-
len und Filterbrunnen 
nicht gelb markiert 
[12.2] 

• Schaffung der rechtlichen Grund-
lagen zur Einbindung des Kan-
tons in die regionale WV-Planung 
wird begrüsst 

• Schaffung einer schlanken Orga-
nisation unter den WV für den 
Bau und Betrieb von versorgungs-
gebietsübergreifenden WV-Anla-
gen wird begrüsst. WWZ ist inte-
ressiert, hier eine aktive Rolle zu 
übernehmen 

• - • - [12.1] Präzisierung im Bericht, dass es sich 
beim vorgeschlagenen Konzept von 
Wassertransportleitungen um ein Lö-
sungsvorschlag handelt und die WVs 
gehalten sind, diesen zu überprüfen und 
ggf. zu optimieren. 

[12.2] Legende betr. unverzichtbaren Anlagen 
wird angepasst: die Leitungen sind gelb 
hinterlegt, bei den weiteren WV-Anlagen 
die Textbezeichnungen gelb hinterlegt. 

[12.3] Aufnahme in die Lösungsideen mit den 
Hinweisen, dass die Kosten tendenziell 
hoch und unsicher sind. Je nachdem 
sind die möglichen Bezugsmengen ge-
ring oder es besteht ein nicht unerheb-
licher Leitungsbau. Eine kantonsinterne 
Lösung wird bevorzugt 

13 Korporation Baar-Dorf, 
WV 

Wasserversorgungs-
genossenschaft Allen-
winden 

WV Arbach AG 

Korporation Blickens-
dorf, WV 

WV Walterswil bzw. 
Wasserwerke Zug AG 

• - • - • - • Schaffung der rechtlichen Grund-
lagen zur Mitwirkung des Kantons 
bei der gemeindeübergreifenden 
WV-Planung wird begrüsst 

• Es wird von Kanton und Gemein-
den die Erstellung von Grund-
lagen für die Finanzierung eines 
kantonalen Wasserverbunds und 
von weiteren WV-Infrastrukturen 
erwartet. 

• Es wird eine Standortsicherung 
für Seewasserwerke erwartet 

• Es wird erwartet, dass die Trink-
wasserversorgung den Natur-
schutzanliegen vorgehen. [13.1] 

• Die Schaffung rechtlicher Grund-
lagen für die Prüfung und Geneh-
migung der GWP durch den Kan-
ton wird begrüsst. 

• Innerhalb des eigenen Versor-
gungsgebiets soll die Zuständig-
keit einer Wasserversorgung er-
halten bleiben. [13.2] 

• - • - [13.1] Beim Bewilligungsverfahren von neuen 
Wasserversorgungsanlagen sind die 
Fragen des öffentlichen und privaten 
Rechts zu prüfen 

[13.2] Diese Frage ist in den Konzessions-
verträgen der Gemeinden mit den 
Wasserversorgungen zu regeln 
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14 Korporation Blickens-
dorf, WV 

• - • - • In der Liste der unver-
zichtbaren Anlagen soll 
auf die Bedeutung der 
Quelle Aberen für die 
WV Blickensdorf hinge-
wiesen werden [14.1] 

• Ergänzung von tech-
nischen Daten zum PW 
und Reservoir Jöchler 

• - • - • - [14.1] Dies ist mit der Signatur ‘a’, ‘b’, ‘d’ in 
Beilage 4 bereits erfolgt 

15 Gemeinde Hünenberg • - • Prüfung von zusätzlichen 
kantonsüberschreitenden 
Anschlüssen [15.1] 

• - • - • - • - [15.1] Aufnahme in die Lösungsideen mit den 
Hinweisen, dass die Kosten tendenziell 
hoch und unsicher sind. Je nachdem 
sind die möglichen Bezugsmengen ge-
ring oder es besteht ein nicht unerheb-
licher Leitungsbau. Eine kantonsinterne 
Lösung wird bevorzugt 

16 Gemeinde Walchwil •  • - • - • - • Antrag für Wieder-
erwägung des Wei-
terbetriebs des 
GWPW St. Adrian 
gemäss bisheriger 
Nutzung [16.1] 

• Hinweise zu Spar-
bemühungen, um 
den Verbrauch zu 
drosseln [16.2] 

• Die Verbindungs-
leitung zum Netz der 
WWZ über den Zu-
gerberg wird begrüsst 
(Vorzug Verbindung 
mit Bergleitung ge-
genüber Verbindung 
über Seeleitung) 

[16.1] Aufgrund der fehlenden Möglichkeit zur 
Ausscheidung einer gewässerschutz-
konformen Grundwasserschutzzone ist 
die schutzzonenpflichtige Nutzung nach 
2030 einzustellen 

[16.2] Aufnahme der Sparmöglichkeiten von 
Trinkwasser in den Bericht in einem 
neuen Kap 16.4 

17 Korporation Walchwil, 
WV 

• - • - 

 
 
 
 

 

• Die Reservoire Para-
diesli, Früebüel und 
Pfaffenboden inkl. den 
dazugehörenden Quel-
len sollen als unver-
zichtbare Anlagen be-
zeichnet werden 

• Das GWPW St. Adrian 
soll als unverzichtbare 
Anlage bezeichnet wer-
den. [17.1] 

• Die im Bericht empfohlenen 
Massnahhmen für den Ausbau 
der Wasserversorgungsinfrastruk-
tur können den von den Wasser-
versorgungen nicht aus eigener 
Kraft finanziert werden; folglich ist 
eine Unterstützung notwendig. 

• Hinweise zu Spar-
bemühungen, um 
den Verbrauch zu 
drosseln. Solche 
können in die Bau-
gesetzgebung inte-
griert werden (z.B. 
Pflicht zur Regen-
wassernutzung, 
Verbot automati-
scher Gartenbewäs-
serung mit Trink-
wasser)  [17.2] 

• - [17.1] Voraussetzung für die Bezeichnung 
einer Quelle oder eines GWPW als 
unverzichtbar ist die Einhaltung der 
rechtlichen Anforderungen. Aufgrund der 
fehlenden Möglichkeit zur Ausscheidung 
einer gewässerschutzkonformen Grund-
wasserschutzzone ist im Filterbrunnen 
St. Adrian die schutzzonenpflichtige Nut-
zung nach 2030 einzustellen 

[17.2] Aufnahme der Sparmöglichkeiten von 
Trinkwasser in den Bericht in einem 
neuen Kap 16.4 

18 Stadt Zug • Die Stadt Zug rechnet bis 
2040 mit einem Bevölke-
rungszuwachs von 
15'000 Personen (ca. 50 
% mehr EinwohnerInnen 
als heute) und geht da-
von aus, dass die Bevöl-
kerungsentwicklung im 
Kanton über das BFS-
Szenario zu liegen 
kommt. Dazu tragen v.a. 
die Arealentwicklungen 
der Talgemeinden bei 

• Die Stadt Zug erachtet eine 
Verbindungsleitung Zug – 
Walchwil über den Zuger-
berg als wenig sinnvoll, da 
grosse Teile der Leitung 
durch geschütztes Gebiet 
verlegt werden müssten; 
dieser Lösungsvorschlag 
bietet bei Störfall mit Aus-
fall der Stromversorgung 
wenig Versorgungssicher-
heit  [18.1] 

•  • Eine übergeordnete Koordination 
und strategische Aufsicht über die 
Wasserversorgung ist wichtig. 
Eine entsprechende gesetzliche 
Grundlage analog zur Entwässe-
rungsplanung soll geschaffen 
werden 

• Die Stadt Zug unterstützt die zeit-
nahe Standortfestlegung und 
Raumsicherung für ein Seewas-
serwerk zwischen Oberwil und 
der Gemeindegrenze zu Walchwil 

•  • Die Stadt Zug befür-
wortet die rasche Um-
setzung der See-
leitung Oberwil - 
Risch 

[18.1] Präzisierung im Bericht, dass es sich 
beim vorgeschlagenen Konzept von 
Wassertransportleitungen um einen Lö-
sungsvorschlag handelt und die WVs 
gehalten sind, diesen zu überprüfen und 
ggf. zu optimieren 
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19 Gemeinde Baar •  • Der Massnahmenkatalog 
für die Gewährleistung der 
Versorgungssicherheit bei 
Störfällen und schweren 
Mangellagen wird begrüsst 

•  • Die generelle Wasserversor-
gungsplanung über den gesamten 
Kanton ist insbesondere im Zu-
sammenhang mit dem Bevölke-
rungswachstum und der Klima-
erwärmung wichtig 

• Dafür ist eine gesetzliche Rege-
lung für die Zuständigkeiten not-
wendig 

• Für Festsetzung der raumplaneri-
schen Grundlagen hat der Kanton 
eine Führungsrolle 

• Die weitere Planung, die Finan-
zierung sowie die Realisierung 
der Massnahmen soll durch eine 
kantonale Fachstelle erfolgen 
[19.1] 

• Hinweis zu Spar-
bemühungen, um 
den Verbrauch zu 
drosseln [19.2] 

• Hinweis zur Prüfung 
von Grundwasser-
anreicherung durch 
Versickerung von 
Wasser aus Ober-
flächengewässern 
[19.3] 

•  [19.1] Die Aufgaben des Kantons bei der über-
geordneten Wasserversorgungsplanung 
sind gesetzlich zu regeln. Ein solches 
Gesetz muss vom Kantonsrat beschlos-
sen werden 

[19.2] Aufnahme der Sparmöglichkeiten von 
Trinkwasser in den Bericht in einem 
neuen Kap 16.4 

[19.3] Das Thema Grundwasseranreicherung 
für die Steigerung der Grundwasser-
förderung aus Filterbrunnen wird in den 
Bericht aufgenommen 

20 Korporation Unter-
ägeri, WV 

•  •  •  • Jede WV erstellt periodisch eine 
GWP [20.1] 

• Mittelfristig bis langfristig Zusam-
menschluss von Wasserversor-
gungen sinnvoll [20.2] 

•   •  [20.1] Die GWP legt die zukünftig notwendigen 
Anlagen und Leitungen für die Trink-, 
Brauch- und Löschwasserversorgung 
fest und bezeichnet die dafür benötigten 
finanziellen Mittel. Die GWP ist die wich-
tige Voraussetzung für alle weiteren 
raumplanerisch wirksamen Planungen 
im Bereich Wasserversorgung. Pflicht 
zur GWP in kantonalem Recht festhal-
ten 

[20.2] Grundsätzlich für kleinere Wasserver-
sorgungen sinnvoll. Diese Frage ist in 
den Konzessionsverträgen der Gemein-
den mit den Wasserversorgungen zu 
regeln 
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Name Art 
Rückmeldung Nr. 
(Lesezeichen-Nr.) 

Gemeinde Menzingen WV 1 

Gemeinde / WV Oberägeri Gmd / WV 2 

Gemeinde Cham Gmd 3 

Wassergenossenschaft Rotkreuz und Umgebung WV 4 

Gemeinde Risch Gmd 5 

Gemeinde / WV Neuheim Gmd / WV 6 

Direktion des Innern Kanton 7 

Gemeinde / Wasser- und Elektrizitätswerk Steinhausen Gmd / WV 8 

Stadt Zürich Wasserversorgung Gmd / WV 9 

Gemeinde Unterägeri Gmd 10 

Dorfgenossenschaft Menzingen WV 11 

Wasserwerke Zug AG WV 12 

Korporation Baar-Dorf WV 13 

Wasserversorgungs-Genossenschaft Allenwinden WV 13 

Wasserversorgung Arbach WV 13 

Korporation Blickensdorf WV 13,14 

Gemeinde Hünenberg Gmd 15 

Gemeinde Walchwil Gmd 16 

Korporation Walchwil WV 17 

Stadt Zug Gmd 18 

Gemeinde Baar Gmd 19 

Korporation Unterägeri WV 20 

 



GEMEINDERAT MENZINGEN
Postfach, 6313 Menzingen
Telefon: 041 7572210
info@menzingen.ch

Amt für Umwelt
EINGANG

Peter Keller 20 Nov ?023
Aabachstrasse 5
Postfach Amt für Umwelt
6301 Zug

15. November2023

Bericht «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug» - Antwort

Sehr geehrter Herr Keller
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 20. Oktober 2023 haben Sie uns eingeladen, bis zum 24. November 2023
eine Stellungnahme zum eingangs erwähnten Berichts abzugeben. Dafür danken wir Ihnen
und nehmen die Gelegenheit uns zu äussern gerne wahr.

Die Gemeinde Menzingen befürwortet eine übergeordnete, d.h. kantonale Planung Trink-
und Brauchwasser für den Kanton Zug. Die zukünftige Trink- und Brauchwasserversorgung
kann nur durch kantonale resp. regionale Verbünde sichergestellt werden. Dazu braucht es
unserer Meinung nach:

• eine rechtliche Verankerung der gemeindeübergreifende Wasserversorgungsplanung,
damit der Kanton eine entsprechende Steuerung/Planung bzw. Koordination
übernehmen kann.

• die Möglichkeit zur Entrichtung von kantonalen Beiträgen an die Wasserversorgungs
Infrastrukturanlagen von regionaler Bedeutung.

• Die Festlegung einer schlanken Organisationsstruktur für den Bau und den Betrieb von
Wasserversorgungsanlagen, welche mehrere Versorgungsgebiete betreffen (mögliches
Beispiel: GVRZ für Abwasser)

• eine Standortsicherung für Wasserversorgungsanlagen (beispielsweise das SWW am
Zugersee)

• eine Bezeichnung der unverzichtbaren Anlagen, damit diese weiterhin genutzt werden
können

Besten Dank für Ihre Kenntnisnahme.

GEDERAT MENZINGEN

An eas Etter Fabian Arnet
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber

Kopie an:
• Dorfgenossenschaft Menzingen, Neudorfstrasse 16, 6313 Menzingen
• Wassergenossenschaft Finstersee, Sagenmattstrasse 4, 6313 Finstersee

EINWOHNERGEMEINDE MENZINGEN

1



EINWOHNERGEMEINDE
OBERÄGERI

Amt für Umwelt GEMEINDERAT
Aabachstrasse 5
Postfach Auszug aus dem Protokoll der

6301 Zug Sitzung vom 20. November 2023

Beschluss 2023.292

Vernehmlassung zur Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 20.10.2023 haben Sie uns zum Mitbericht in oben erwähnter Angelegen
heit eingeladen. Der Gemeinderat hat Ihre Anfrage an seiner Sitzung vom 20.11.2023 be
handelt und unterbreitet Ihnen hierzu innert Frist folgende

Stellungnahme

1 Wir befürworten die Planung Trink- und Brauchwasser des Kantons Zug. Aus unserer
Sicht sind der Bericht und die vorgesehenen Anpassungen korrekt und verhältnismäs
sig.

2 Insbesondere befürworten wir das Konzept der Verbundleitungen unter den Wasser
versorgungen.

3 Die Wasserversorgung Oberägeri strebt aktuell einen Verbund mit der Wasserversor
gung Sattel an. Dies erhöht die Versorgungssicherheit und bisher ungenutzte Ressour
cen können genutzt werden.

4 Die Wasserversorgung Oberägeri aktualisiert und überarbeitet im Jahr 2024 das GWP
(Generelles Wasserversorgungsprojekt). Nach dieser Überarbeitung werden die beiden
Wasserversorgungen von Ober- und Unterägeri die daraus resultierenden Planungen
vorantreiben und Massnahmen umsetzen.

5 Anschluss Reservoir Tobelbrücke zum Berggebiet

Im Bericht «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug», Berichtsentwurf Fassung
vom 12.10.2023, unter 16.3 Anlagen / Leitungsbau, s. S. 55:

«Gemäss der Bilanzierung weist das Berggebiet bereits im ZO eine Fehimenge aus.
Da der Störfall mit einem Ausbau des SVVVVÄgerital nicht gelöst wird, soll prioritär
Wasser ab dem Ta/gebiet bezogen werden. Als Bezugspunkt wird das Reservoir
Tobeibrücke der WV Zug vorgeschlagen. Das Wasser kann in die Zone Ed/ibach
der WV Menzingen gefördert werden.»

Hier wird eine Verbindungsleitung vom Reservoir Tobelbrücke via Edlibach nach Neuä
gen bis Unterägeri vorgeschlagen. Diese Variante ist in Bezug auf das Kosten-Nutzen-
Verhältnis genauer zu prüfen.

6 Eine genauere Abklärung für eine Nutzung des Hüribachdeltas zur Gewinnung von
Grundwasser erachten wir als sinnvoll.
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7 Wir würden es sehr begrüssen und schlagen deshalb vor, dass die kantonale Behörde
zukünftig die GWP der Wasserversorgungen prüft. Dabei ist darauf zu achten, dass
diese wiederum auf das kantonale Gesamtkonzept der Versorgung im Kanton abge
stimmt sind. Hierzu sollte, wenn nicht bereits vorhanden, die nötige Gesetzgebung er
arbeitet werden.

8 Verbundleitungen, welche durch den Kanton vorgeschrieben oder für die Versorgungs
sicherheit im Kanton relevant sind, sollen durch den Kanton mitfinanziert werden.

9 Ansonsten haben wir keine weiteren Anmerkungen zur Vernehmlassung.

Besten Dank für die Kenntnisnahme und Berücksichtigung unserer Anliegen sowie die Mög
lichkeit zur Mitwirkung am Mitbericht.

GEMEINDERA

Marcel Güntert Alexander Klauz
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber

Geht an
- Amt für Umwelt, Aabachstrasse 5, Postfach, 6301 Zug
- Kantonsräte von Oberägeri (per E-Mail)
- Abteilung Bau und Sicherheit, Leiter Wasserversorgung (per E-Mail)
- Abteilung Bau und Sicherheit, Bereichseiter Tiefbau (per E-Mail)
- Registratur/Archiv

Versandt am: 22. Oktober 2023
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Gemeinderat Mandelhof T 041 723 88 88
Postfach info@cham.ch
6330 Cham www.cham.ch

EINGANG

24. Nov. ?f123
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Einwohnergemeinde

Beschluss des
Gemeinderats

Sitzung vom 21. November 2023

Beschluss Nr. 169

7.1.1 Wasserversorgung

Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug; Stellungnahme zum
Bericht des Kantons Zug

Sachlage

1. Trinkwasser und Brauchwasser ist aufgrund verschiedener Entwicklungen zunehmend eine
beschränkte Ressource und erfordert eine vorausschauende Planung und Zusammenarbeit. Der
Klimawandel, die Land- und Siedlungswasserwirtschaft sowie das Bevölkerungswachstum stellen
die Wasserversorgungen vor verschiedene Herausforderungen.

2. Der trockene Sommer 2018 und die Chlorothalonil-Belastung im Grundwasser führten zu
Gesprächen zwischen den Zuger Wasserversorgungen und den kantonalen Behörden. Dabei ging
es um die Sicherung der Trinkwasserqualität und -quantität und um die koordinierte Planung zur
Verminderung von Mangellagen im Kantonsgebiet. Mit Inkraftsetzung der neuen
Bundesverordnung über die Sicherstellung der Wasserversorgung in schweren Mangellagen (VTM,
SR 531.32) per 1. Oktober 2021 haben sich neue Aufgaben für den Kanton und die Gemeinden
ergeben.

3. Die Einwohnergemeinde Cham hat die Versorgung mit Trinkwasser im Rahmen des
Konzessionsvertrages vom 21. Dezember 2021 an die WWZ AG, Chollerstrasse 24, 6300 Zug,
delegiert. Die WWZ verpflichten sich darin, Wasser in genügender Menge und einer Qualität zu
liefern, wie sie den in der Schweiz anerkannten Normen entspricht. Bei Wassermangellagen haben
sich die Gemeinde und die WWZ über altfällige notwendige Einschränkungen der Wasserlieferung

zu verständigen. Für die Versorgung in Notlagen verweist der Konzessionsvertrag auf die
behördlichen Anweisungen.

4. Auf Initiative der Wasserwerke Zug AG beauftragten die Sicherheitsdirektion und die Baudirektion
des Kantons Zug die Ausarbeitung eines Pflichtenhefts für eine Generelle
Wasserversorgungsplanung über den gesamten Kanton Zug‘. Die Erarbeitung erfolgte unter der
Leitung des Amts für Umwelt in Zusammenarbeit mit der kantonalen Stabsstelle Notorganisation
und dem Amt für Verbraucherschutz. Die Gemeinden hatten im Sommer 2022 die Möglichkeit,
sich im Rahmen einer Vernehmlassung zum Pflichtenheft zu äussern. Der Gemeinderat Cham

Seite 1/3
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unterstützte mit Beschluss Nr. 146 vom 19. Juli 2022 die vorliegende Fassung und verzichtete
gleichzeitig auf die aktive Mitarbeit im entsprechenden Begleitgremium.

5. Gestützt auf das damals beschlossene Pflichtenheft liegen mittlerweile die Ergebnisse der Planung
Trink- und Brauchwasser vor. Mit Versanddatum 20. Oktober 2023 wurden die Unterlagen den
Gemeinden und Wasserversorgungen erneut zur Vernehmlassung zugestellt und zusätzlich
anlässlich einer lnformationsveranstaltung am 30. Oktober 2023 vorgestellt. Die Rückmeldungen
haben bis am 27. November 2023 zu erfolgen.

Erwägungen

1. Die Beurteilung der Versorgungssicherheit erfolgt in den Planungshorizonten Z0 (2025), Z2 (2050)
sowie Z3 (2075). Basierend auf den heutigen Daten wurden mittels Extrapolation sowie unter
Abschätzung weiterer Einflüsse wie Klimawandel oder der Vulnerabilität von Ressourcen für
verschiedene Betriebszustände die Wasserbilanzen je Wasserversorgung ermittelt.

2. Die vorliegenden Resultate zeigen auf, dass zum Zeitpunkt Z0 (2025) über den ganzen Kanton
ausreichend Wasser vorhanden ist. Im Z2 (2050) jedoch insbesondere für den Fall
“Spitzenbetrieb“ und den Fall “Störfall erhöht, trocken“ bereits erhebliche Mengen fehlen. In der
Planung werden daher Massnahmen definiert, wie den Defiziten kurzfristig, mittelfristig und
langfristig entgegnet werden kann.

3. Zur Trinkwasserversorgungssicherheit des Gebiets Ennetsee ist kurz bis mittelfristig der Bau eines
neuen Seewasserwerks in Oberwil samt neuer Seeleitung zwischen Oberwil — Risch geplant.
Ergänzt wird die Anlage durch den Ausbauder Verbindungsleitung Risch — Buonas — Cham.

4. Langfristig könnte eine zweite Seeleitung von Oberwil direkt nach Cham die prognostizierten
künftigen Engpässe beheben, sofern die dannzumaligen Bilanzierungen dies bestätigen.

5. Die Abteilung Verkehr und Sicherheit hat die Unterlagen im Detail geprüft und im Grundsatz für
gut befunden. Einzig beim prognostizierten Bevölkerungswachstum der Gemeinde Cham wurde
eine Diskrepanz festgestellt. Die vorliegende Trinkwasserplanung geht in Cham im 2040 von einer
Bevölkerungszahl von rund 18600 aus. Die aktuelle Berechnung im Zusammenhang mit der
laufenden Schulraumplanung hingegen spricht im 2040 von einem Wert von rund 20200. Diese
beiden Werte gilt es in der kommenden Planungsphase auf ihre Plausibilität zu prüfen und
aufeinander abzustimmen.

6. Im Chamer Gebiet Hattwil/Hubletzen befindet sich ein grösseres Grundwasservorkommen,
welches sich bis auf die Zürcher Gemeinden Maschwanden und Knonau ausdehnt. Die Fassung
Hattwil wird durch dieses Vorkommen gespiesen. In unmittelbarer Nähe plant der Kanton das
Kiesabbaugebiet “Hattwil/Hubletzen“ im Richtplan festzusetzen. Im Rahmen der Überprüfungen
im Zusammenhang mit diesem Richtplaneintrag wurde festgestellt, dass ein allfällig künftiger
Kiesabbau eine potentiell erhebliche Beeinträchtigung hinsichtlich Quantität der Fördermenge
und Wasserqualität mit sich bringen würde. Diesen Umstand gilt es bei den weiterführenden
Planungsschritten zu berücksichtigen und allfällige geeignete Massnahmen zur Sicherung des
Grundwasservorkommens zu ergreifen.

Seite 2/3
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Der Gemeinderat beschliesst

1. Die Einwohnergemeinde Cham unterstützt die vorliegende Planung im Grundsatz.

2. In Bezug auf das prognostizierte Bevälkerungswachstum der Gemeinde Cham besteht im
Betrachtungshorizont 2014 eine Diskrepanz von rund 1600 Personen respektive 10%. Diese gilt es
in der kommenden Planungsphase zu plausibilisieren und mit der Gemeinde abzugleichen.

3. Im Rahmen der weiterführenden Planungsschritte gilt es anhand geeigneter Massnahmen die
potentielle Beeinträchtigung des Grundwasservorkommens im Gebiet Hattwil/Hubletzen durch
den geplanten Kiesabbau zu verhindern.

4. Mitteilung an:

Amt für Umwelt, Peter Keller, Aabachstrasse 5, Postfach, 6301 Zug
- WWZ AG, Chollerstrasse 24, 6300 Zug

- Antonio Milone, Abteilungsleiter Verkehr und Sicherheit

- Marcel Iten, Projektleiter Tiefbau

Gemeinderat Cham

91
GeorgesHeIfestein Alain Bühlmann
Gemei nddpräsi d&t Gemei ndeschrei ber

Versendet am 2 3. NDV. 2023
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EINGANG

2t. Nov. 2023

Gemeinde Risch Amt für UmWCt

A-Post Plus

Amt für Umwelt
Aabachstrasse 5
6301 Zug

Kontaktperson ist Roger Studerus roger.studerusrischrotkreuz.ch

Abteilung Tiefbau/Umwelt/Sicherheit Zentrum Dorfmatt 6343 Rotkreuz www.rischrotkreuz.ch

22. November 2023

ristro 14116/704989

Vernehmlassung Bericht «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug»

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken Ihnen für die Einladung vom 20. Oktober 2023 zur Einreichung einer Stellung
nahme zum Bericht «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug».

Die Gemeinde Risch begrüsst, dass der Kanton die übergeordnete Planung für das Trink- und
Brauchwasser in die Hand genommen hat.
Damit der Kanton bei der regionalen Wasserversorgungsplanung eine führende Rolle einneh
men kann, soll die entsprechende kantonale Gesetzgebung geschaffen werden:

- Für die periodische, gemeindeübergreifende Wasserversorgungsplanung durch den
Kanton

- Für die Prüfung und Genehmigung der Generellen Wasserversorgungsplanungen
(GWP) der Wasserversorgungen durch den Kanton

- Für die Gewährung von kantonalen Beiträgen an Wasserversorgungs-Infrastrukturanla
gen von regionaler Bedeutung

Für das aktuelle Ausbauvorhaben der Wassergenossenschaft Rotkreuz und Umgebung erwar
ten wir die Freigabe für die Weiterführung der zurzeit sistierten Planung und Realisierung der
Seeleitung Oberwil — Risch. Damit kann die derzeit bestehende Gefährdung der Versorgungs
sicherheit bei Störfällen bis 2025 beseitigt werden.

Bezüglich der Planung und den damit zusammenhängenden Berechnungen unterstützen wir
die Empfehlungen und Änderungsvorschläge der Wassergenossenschaft Rotkreuz und Umge
bung in deren Stellungnahme vom November 2023.

Risch
Rotkreuz
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Gemeinde Risch

Seite 2/2

Wir bedanken uns für die Möglichkeit der Stellungnahme. Für weitere Fragen stehen wir Ihnen
erfüg u ng.

Freundliche Gr sse
meinde Ris h

/s

Peter Hausherr Guido Wetli
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber-Stv.

Risch
— Rotkreuz
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23. Nov. 2023

Amt für Umwe!t

G E M E 1 N D E

NEUHEIM
Baudirektion des Kantons Zug
Amt für Umwelt
Postfach
6301 Zug Bau und Planung

Dorfplatz 5

6345 Neuheim

Tel.: 041 7572130

www.neuheim.ch
Kontakt: Simone Schafroth

Tel. direkt: +41417572149

Simone.Schafroth@neuheim.ch

Neuheim, 22. November 2023

Stellungnahme Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit E-Mails vom 29.09.2023 bzw. 20.10.2023 stellten Sie uns den Berichtsentwurf inkl. Beilagen der
“Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug“ vom 12.10.2023 zur Kenntnis zu und räumten uns gleich
zeitig Frist zur Stellungnahme bis zum 24.11.2023 ein. Gerne machen wir von dieser Möglichkeit Ge
brauch und nehmen zu den erwähnten Unterlagen nachfolgend Stellung.

1. Generelles

Wir begrüssen es sehr, dass der Kanton Zug eine Führungsfunktion für die Wasserversorgungen im Kan
ton anstrebt. Die Wasserbeschaffung und -verteilung stellt die einzelnen Wasserversorgungen vor im
mer grösser werdende Herausforderungen. Dies insbesondere durch die vom Klimawandel verursachten
eintretenden Rückgänge der Quellschüttungen, den Schutz der Fassungsgebiete, den wachsenden Was
serbedarf sowie abzudeckende Szenarien wie z.B. den Ausfall von wichtigen Gewinnungsstellen oder
Transportleitungen.

Zwecks Erfüllung all dieser Aufgaben müssen die Wasserversorgungen regional enger zusammenarbei
ten und sich gegenseitig unterstützen können. Diese regionale Zusammenarbeit in der Wassergewin
nung und -verteilung muss koordiniert werden, idealerweise durch den Kanton. Fehlende gesetzliche
Grundlagen hierfür sollen geschaffen werden.

2. Pflichtenheft
Die im Pflichtenheft verlangten hohen Anschlussgrade der Wohnbevölkerung sowie der Grossviehein
heiten verursachen eine überproportionale Zunahme des Wasserbedarfs. Ob diese Vorgaben realistisch
sind, ist fraglich.
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3. Transfermengen
Die in der Beilage 2.10 aufgelisteten Transfermengen kommentieren wir wie folgt:

Transfer 10: Die Gemeinde Menzingen muss das Wasser von Neuheim in das eigene Versorgungssystem
pumpen. Die Pumpenleistung liegt bei 350 1/min. Das ergibt bei einem Betrieb von 22h/d folgende
Transfermenge: 462 m3/d anstelle der 864 m3/d. Diese Menge ist vertraglich nicht zugesichert und kann
nur erbracht werden, wenn genügend Wasser in Neuheim vorhanden ist.

Kantons-interner Transfer 11
Beziehende Versorgung WV Neuheim
Abgebende Versorgung WV Menzingen

vertraglicher Transfer Minimalbetrieb m3Id 0
Normalbetneb bei allfälligen Anpassung der

3ld
.. Werte fur 22 und Z3 die gelb

erhohter Betrieb markierten Felder der aktuell- m Id 0
Spitzenbetrieb Spalte korrigieren und die m3/d 0
Störfallbetrieb entsprechenden Felder orange m3Id 0

maieren
Max Leistung des Bezuges J: m3Id 30(
Beschrieb der Einschränkung installierte Pumpleistung 1
Transfermengen
beziehende Versorgung WV Neuheim Normalbetrieb m3Id 0

erhöhter Betrieb m3/d 0
Spitzenbetrieb m3Id 0
Störfallbetrieb m3/d 0

abgebende Versorgung WV Menzingen Normalbetrieb m3Id 0
erhöhter Betrieb m3Id 0
Spitzenbetrieb m3Id 0
Störfallbetrieb m3Id 0

Transfer 11: Die Gemeinde Neuheim kann von der Gemeinde Menzingen ohne Pumpe Wasser beziehen.
Die Bezugsmenge ist mit einer Blende auf 400 1/min limitiert. Das ergibt eine Bezugsmenge von maximal
576 m3/d. Diese Menge ist vertraglich nicht zugesichert und kann nur erbracht werden, wenn genügend
Wasser in Menzingen vorhanden ist.

Kantons-interner Transfer 10
Beziehende Versorgung WV Menzingen
Abgebende Versorgung WV Neuheim

Vertraglicher Transfer Minimalbetrieb m3fd 0
Normalbetrieb bei atlfälligen Anpassung der

m3Id 0
.. Werte für Z2 und Z3 die gelb

erhohter Betrieb markierten Felder der aktuelr- m Id 0
Spitzenbetrieb Spalte korrigieren und die m3Id
Störfallbetrieb entsprechenden Felder orange m3/d

markieren
Max Leisfung des Bezuges m3Id 8C
Beschrieb der Einschränkung Leitung (NW - Länge - Druckunterschied) 1
Transfermengen
beziehende Versorgung WV Menzingen Normalbetrieb m3Id

erhöhter Betrieb m3Id
Spitzenbetrieb m3Id
Störfallbetrieb m3Id 0

abgebende Versorgung WV Neuheim Normalbetrieb m3Id 0
erhöhter Betrieb m3Id 0
Spitzenbetrieb m3/cI 0
Störfallbetijeb m3Id 0

Seite 2
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Kantons-interner Transfer 12
Beziehende Versorgung WV Menzingen
Abgebende Versorgung WV Zug - Sihlbrugg

Vertraglicher Transfer Minimalbetrieb m3Ict 0
Norrnalbetrieb bei alifälligen Anpassung der II

•. Werte ftir Z2 und Z3 die gelb mIil
erhohter Betrieb markierten Felder der ‘aktuelr— m Id
Spilzenbetneb Spalte korrigieren und die m3Id 300
Störfalibetrieb entsprechenden Felder orange m3/d 30

markieren
Max Leistung des Bezuges m3/d
Beschrieb der Einschränkung

Transfermengen
beziehende Versorgung WVMenzingen Normaibetrieb m3/d 10

erhötiter Betrieb m>/d 30
Spitzenbetrieb m3/d 300
Störfallbetrieb m3Id 3

abgebende Versorgung WVZug - Sihlbnigg Normalbetrieb m3/d 1
erhöhter Betrieb m3/d 300
Spitzenbetrieb m3/d 300
Störfaiibetrieb m3Id 0

Transfer 12: In Absprache mit der WV Menzingen bzw. der Dorfgenossenschaft Menzingen (Othmar
Trinkler) muss der Wert für den Normalbetrieb von 100 auf 0 m3/d korrigiert werden.

Kantons-interner Transfer 14
Beziehende Versorgung WV Neu heim
Abgebende Versorgung WV Zug - Slhlbrugg

Vertraglicher Transfer Minimalbetrieb m3Id 0
Normalbehieb bei allfälligen Anpassung der

m3/ci 100
. Werte tur Z2 und Z3 die gelb

erhohter Betrieb markierten Felder der aktuell‘- m /d 300
Spitzenbetrieb Spalte korrigieren und die m3/d 300
Störtallbetrieb entsprechenden Felder orange m3Id 1627

markieren
Max Leistung des Bezuges m3/ct 1492
Beschrieb der Einschränkung

Transtermengen
beziehende Versorgung WVNeufleim Normalbetrieb m3/d 100

erhöhter Betrieb m3/d 300
Spitzenbetrieb m3/d 300
Störfallbetrieb m3/d 1492

abgebende Versorgung WVZug - Sihlbrugg Normalbetrieb m3/ci 100
erhöhter Betrieb m3/d 1492
Spitzenbetrieb m>/d 34Jt

Störfalibetrieb m3/ct 0

Transfer 14: Die maximale Aufbereitungskapazität im PW Sihlbrugg liegt bei 1‘200 m3/d. Abzüglich des
Bedarfs im Raum Sihlbrugg kann die WV Zug-Sihlbrugg (WWZ) nur den «Rest» an die Gemeinde Neu-
heim abgeben. Bei einem Normalbetrieb im Raum Sihlbrugg dürften 300 m3/d genügen. Somit können
maximal 900 m3/d an die Gemeinde Neuheim geliefert werden. Davon kann die Gemeinde Menzingen
wiederum 300 m3/d beanspruchen. Somit würden im Störfall 600 m3/d für die Gemeinde Neuheim re
sultieren, sofern die Gemeinde Menzingen gleichzeitig 300 m3/d bezöge.

Seite 3
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Kantons-interner Transfer 15
Beziehende Versorgung WV Zug Sihlbrugg
Abgebende Versorgung WVNeuheim

Vertraglicher Transfer Minimalbetrieb m3Id 0
Normalbetrieb atlfblligen Anpassung der

. Werte für Z2 und Z3 die gelb ‚

erhohter Betrieb markierten Felder der aktuelr- m3Id 0
Spilzenbetrieb Spalte korrigieren und die m3ld 0
Störfallbetrieb entsprechenden Felder orange m3ld 0

markieren
Max Leistung des Bezuges m3/d 1801
Beschrieb der Einschrankung Leitung (NW 1 Länge) 1
Transfermengen
beziehende Versorgung WVZug. Sihlbrugg Normalbetrieb m3Id 0

erhöhter Betrieb m3Id 0
Spitzenbetrieb m3ld 0
Störfallbetrieb m3/d 0

abgebende Versorgung WV Neuheim Normalbetrieb m3kI 0
erhöhter Betrieb m3/d 0
Spitzenbetrieb m3Id 0
Stö,Iallbetrieb m3Id 0

Transfer 15: Hydraulisch gesehen von der Leitung her kann die Gemeinde Neuheim 1800 m3/d an die
WV Zug-Sihlbrugg (WWZ) liefern. Der limitierende Faktor ist nicht die Leitung, sondern die Ressource in
Neuheim und diese ist deutlich kleiner. Gemäss Beilage B_2.8.7 (Zusammenzug Seite 7/7) beträgt die
mittlere nutzbare Quellenmenge aktuell 667 m3/d. Abzüglich des aktuellen Eigenbedarfs der Gemeinde
Neuheim von rund 417 m3/d (Beilage B_2.5.7) bleiben durchschnittlich nur 250 m3/d für die Abgaben an
die WV Zug-Sihlbrugg (WWZ).

Aufgrund dieser Korrekturen müssen die Beilagen B_2.12.2 (Transfermengen) sowie B_2.11.7 (Bilanz)
angepasst werden. Im Berichtsentwurf folgen somit Korrekturen in der Tabelle auf Seite 25/28 sowie in
den Analysen/Bilanzen auf den Seiten 38/58, 39/58 und 41/58.

4. Unverzichtbare Anlagen
In der vertraulichen Beilage 4 über die unverzichtbaren Anlagen sollte bei der Quelle Rütiweid als Be
gründung neben der Qualität auch die Schüttung eingetragen werden, also: a,b (Siehe Ausschnitt unten
aus B_4.1.7):

Unvernohlba,, Aula0,

U,lvcralrhl
‚

barkad

au Rca,,,,,
O aooOo Lag,
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5. Massnahmen
Die im Kapitel 16 im Berichtsentwurf vom 12.10.2023 genannten Massnahmen begrüssen wir. Für die
Gemeinde Neuheim ist der Bezug von der WV Zug-Sihlbrugg (WWZ) sehr wichtig. Gemäss den Szenarien
und Bilanzen müssen die Bezugsmengen bzw. die Optionen geprüft werden. Eine Erhöhung des Bezugs-
rechtes von den Quellen der Stadt Zürich erachten wir als erstrebenswert, damit auch für Neuheim und
Menzingen mehr Wasser zur Verfügung steht. Bei den langfristigen Massnahmen auf Seite 54/58 des
Berichtes (siehe Ausschnitt unten) sollte bei der Erweiterung des Wasserbezuges Sihlbrugg ab WV Zürich
auch die WV Neuheim Erwähnung finden. Die Bilanzierungsmengen sind gemäss den korrigierten Trans
fermengen zu prüfen und — wenn erforderlich — anzupassen. Ebenfalls sollte die Terminierung nochmals
geprüft werden. Vielleicht wäre die Umsetzung der Massnahme bis 2040 optimaler.

Bis in 35 Jahren : 2060

Massnahme Zuständig

Erweiterung Wasserbezug Sihlbrugg ab WV Zürich: WW Zug
+ 225 m3Id : Zug-Sihlbrugg WV Menzingen
+ 550 m3Id : Menzingen

Die Bilanzierung für das Gebiet Zug-Sihlbrugg und die
WV Menzingen weissen im Z3 eine Fehlmenge aus,
welche zweckmässigerweise durch einen erhöhten Be
zug ab der WV Zürich abgedeckt werden.

Wir sind zuversichtlich, mit unserer Stellungnahme einen Beitrag zur Fertigstellung der Planung Trink-
und Brauchwasser im Kanton Zug zu leisten. Bei Fragen steht Ihnen unser externe Berater Christoph
Müller der WasserSupport GmbH unter 041 530 19 45 oder info@wassersupport.ch gerne zur Verfü
gung.

Freundliche Grüsse

Daniel Schillig /‘ Simone Schafroth
aolifTl,te Iekt,onI.h. SIgnot,, Shwe, Recht

Gemeinderat Bau und Planung Abteilungsleiterin Bau und Planung

Kopie per E-Mail an:
- Christoph Müller, WasserSupport GmbH

Seite 5
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Direktion des Innern

Kanton Zug udrekton-Sekretariat EINGANG
an:

2k Nov. 2023
E: 23. Nov. 2023

Amt für Umwelt
Antrag Z. Erledigung

Besprechung . Kenntnis

Direktion dps Innern, Posttach. 6301 Zuo

Per Gever
Baudirektion
Herr Regierungsrat
Floran Weber
Aabachstrasse 5
6300 Zug

T direkt i-41 41 728 37 07
jacqueline.ruetli@zg.ch
Zug, 23. November 2023 IRUJA
Dl DIS 57112-04

Bericht «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug»
Mitbericht der Direktion des Innern

Sehr geehrter Herr Baudirektor

Mit Schreiben vom 20. Oktober 2023 hat das Amt für Umwelt (Baudirektion) die Einwohnerge
meinden des Kantons Zug sowie die Wasserversorgungen des Kantons Zug zum Mitbericht in
rubrizierter Angelegenheit bis zum 24. November 2023 eingeladen. Die Direktion des Innern
hat das Schreiben zur Kenntnis erhalten. Nach Rücksprache mit dem Amt für Umwelt äussert
sich die Direktion des Innern gerne wie folgt:

Die Direktion des Innern begrüsst eine übergeordnete kantonale Wasserversorgungsplanung.
Der zukünftige Trinkwasserbedarf kann insbesondere durch den Bau von Seewasserwerken,
die den Druck auf Quellwasser verringern, gedeckt werden, ohne dass zusätzliche Quellen neu
gefasst oder saniert werden müssen. Die noch vorhandenen, sehr wertvollen Quelllebensräu
me (im Wald) sollen durch das koordinierte Vorgehen besser geschützt werden. Wir ersuchen
die Baudirektion, die Direktion des Innern bzw. Amt für Wald und Wild bei der Planung der
Seewasserwerke frühzeitig miteinzubeziehen bzw. über den aktuellen Stand zu informieren.

Im Zusammenhang mit der Aufsicht und der Beistandspflicht des Kantons nach § 33 und 35
des Gesetzes über die Organisation der Gemeinden und die Verwaltung der Gemeinden vom
4. September 1980 (Gemeindegesetz, GG; BGS 171.1) sieht die Direktion des Innern nach
Durchsicht des Berichts keine rechtlichen Probleme. Nach Rücksprache mit Roland Krummen
acher, Leiter des Amts für Umwelt, möchte die Direktion des Innern jedoch darauf hinweisen,
dass diese Bestimmungen weder dem Kanton noch den Gemeinden zusätzliche Kompetenzen
geben, um z.B. zur Sicherstellung der Wasserversorgung Bauten zu errichten oder Grundstü
cke zu enteignen. Diese Bestimmungen helfen lediglich die gegenwärtige Rechtslage durchzu
setzen. Falls im Rahmen des Projekts «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug» der

Neugasse 2, 6300 Zug
T +41 41 728 24 30

www.zg.ch/inneres

7



Seite 212

Kanton zusätzliche Kompetenzen erhalten soll, müssten dafür explizite gesetzliche Grundlagen
geschaffen werden.

Kopie an:

Direktk
se

Regierungsrat

Amt für Wald und Wild (info.afw@zg.ch)
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Stellungnahme Wasser- und Elektrizitätswerk Steinhausen zum Bericht «Planung Trink- und 
Brauchwasser Kanton Zug» 

Unter der Leitung des Amts für Umwelt Kanton Zug wurde der Bericht «Planung Trink- und 
Brauchwasser Kanton Zug» erstellt. Der Berichtsentwurf vom 12. Oktober 2023 wurde den 
Einwohnergemeinden und den Wasserversorgungen des Kantons Zug zur Vernehmlassung zugestellt. 
Der Entwurf wurde an einer Veranstaltung am 30. Oktober 2023 im Ausbildungszentrum Schönau in 
Cham Vertretern der Zuger Einwohnergemeinden und den Wasserversorgungen vorgestellt. 

Das Wasser- und Elektrizitätswerk Steinhausen (WESt) ist verantwortlich für die Trinkwasser-
versorgung der Gemeinde Steinhausen. Der Berichtsentwurf wurde in der Betriebskommission des 
WESt besprochen. Diese nimmt mit folgenden drei Punkten Stellung: 

1. Netzverbindung mit der WV Mettmenstetten 

Das WESt hat im Jahr 2022 die Gesamtwasserplanung (GWP) für Steinhausen aktualisiert. Dabei wurde 
als zusätzliche Stärkung der Versorgungssicherheit eine Verbindung zur Wasserversorgung 
Mettmenstetten in Rossau aufgezeigt, welche mittelfristig erstellt werden soll. Diese Verbindung 
würde es erlauben Zürcher Seewasser über verschiedene Versorgungsnetze zu beziehen. 

Abbildung 1: Auszug GWP WESt 2022 
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Abbildung 2 Planausschnitt Transportleitung GWPW Uerzlikon nach RES Wald, GWP WESt 2022 

Die Transportleitung vom Grundwasserpumpwerk Uerzlikon ins Reservoir Wald in Steinhausen verläuft 
entlang eines kleinen Gefälles und ist drucklos. Mit einer Netzverbindung in Rossau könnte Wasser 
bezogen, nicht aber abgegeben werden. Die Betriebsleitung des WESt hat die Dokumente zur GWP 
bereits dem Amt für Umwelt und dem Ingenieurbüro Frei + Kraner AG zugestellt, steht aber für weitere 
Fragen zur Verbindung zur Verfügung. 

Wir beantragen, den Zusammenschluss in Rossau an die WV Mettmenstetten für eine Komplettierung 
in den Bericht und in die Pläne aufzunehmen. 

2. Berücksichtigung grosse Baulandreserven Steinhausen 

Die Einwohnergemeinde Steinhausen hat im Kanton Zug die grössten Landreserve für Gewerbe und 
Industrie. Durch die Baulandreserven wird ein grosser Zuwachs von Gewerbe und/oder Industrie in 
den nächsten Jahren erwartet. Die Betriebskommission des WESt möchte wissen, ob dieser Tatsache 
im Bericht genügend berücksichtigt wurde. 

Die Betriebskommission regt an, die Entwicklungszahlen zu überprüfen und eine allfällige Anpassung 
des Zukünftigen Bedarfs besser zu antizipieren. 
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3. Korrektur Tagesbezugsmenge Regelbetrieb Normal 

Im Bericht unter dem Punkt 10 Zeile 16 wird bei der abgebenden Versorgung WV Zug-Zug nach 
Steinhausen der Regelbetrieb Normal mit 50 m3 pro Tag angegeben. Dieser ist 300 m3 pro Tag. 

Die Zahl ist mit allfälligen Folgeanpassungen im finalen Bericht zu korrigieren. 

Wir danken für die Berücksichtigung dieser Inputs in der Überarbeitung dieser wichtigen Grundlagen 
für eine sichere und nachhaltige Versorgung unserer Region mit Trink- und Brauchwasser. 

Steinhausen, 24. November 2023 

Betriebskommission Wasser- und Elektrizitätswerk Steinhausen 

Andreas Hürlimann, Präsident Betriebskommission WESt / Gemeinderat 
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Stadt Zürich Stadt Zürich

Wasserversorgung Wasserversorgung

Hardhof 9
8021 Zürich

T+41 444152111
F+41 444152557
stadt-zuerich .ch/wasserversorgung

Ihre Kontaktperson:
Andr Lusti

Amt fur Umwelt D +41 4441524 15
Aabachstrasse 5 Andre.Lusti@zuerich.ch

Postfach
6301 Zug

EINGANG

27. Nov. 2023

Zürich, 24. November 2023 / lua Amt für Umwelt

Vernehmiassung «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug»

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir bedanken uns für die Zustellung des Berichtsentwurfs vom 12. Oktober 2023 und die
Möglichkeit zur Stellungnahme.

Die Wasserversorgung Zürich (WVZ) begrüsst die Planungen der Wasserversorgungen im
Kanton Zug für den Ausbau der Versorgungssicherheit.

Die im Entwurf vorliegende «Planung Trink- und Brauchwasser» geht davon aus, dass mittel
fristig der Bau eines Seewasserwerks im Talgebiet notwendig sein wird. Kurzfristig ist der
Ausbau von Verbindungsleitungen zwischen den Wasserversorgungen vordringlich.

Im Kanton Zürich sind derartige überregionale Wasserversorgungsprojekte Kantonssache
und werden im Richtplan aufgeführt. Der Kanton arbeitet dabei eng mit den Wasserversor
gungen zusammen und leistet so einen substanziellen Beitrag zur Erhöhung der Versor
gungssicherheit. Die WVZ hat mit dieser Zusammenarbeit gute Erfahrungen gemacht und
schätzt den Austausch.

Wie im Bericht erwähnt, sind die Quellen im Sihl- und Lorzental eine wichtige Stütze zur Si
cherstellung der Trinkwasserversorgung der Stadt Zürich in einer Mangellage. Vorausset
zung für eine Abgabe an Zug ist deshalb, dass im Versorgungsgebiet der Stadt Zürich nicht
gleichzeitig eine Mangellage herrscht.
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Stadt Zürich
Wasserversorgung

2/2

Zum Bericht nehmen wir wie folgt Stellung:

- Im Lorzental beträgt die maximale Abgabemenge rund 180 m3/h bzw. 4000 m3/d. Eine
temporäre Abgabe von Quellwasser an die Wasserwerke Zug in diesem Umfang ist
bereits heute gängige Praxis.

- Die WVZ ist auch in Zukunft und über die Realisierung eines Seewasserwerkes hin
aus bereit, maximal 4000 m3/d ab dem Lorzental und bei Betriebssituationen aus
serhalb des Normalfalls abzugeben. Wir gehen dabei von sporadischen Bezügen über
einige Wochen hinweg aus.

- Die regelmässige Abgabe von Quellwasser ab unserem Werk Sihlbrugg von rund
1425 m3/d für das Planungsziel Z3 können wir Ihnen zusichern, stellt dies doch nur
eine geringfügige Erhöhung gegenüber der jetzigen Menge (1200 m3/d) dar.

- Die Gemeinden Knonau und Maschwanden sind Mitglieder der Gruppenwasserversor
gung Amt, Limmattal, Mutschellen (GALM) und werden so auch ab Zürich versorgt.
Wir empfehlen, den Bau von zusätzlichen, kantonsüberschreitenden Anschlüssen zu
prüfen, um so die Versorgungsgebiete Cham und Hünenberg zu stärken.

Mit freundlichen Grüssen.

Martin Roth, Direktor

ELO-Ablage 100.150.1101 0011 007
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Stadt Zürich Stadt Zürich

Wasserversorgung Wasserversorgung
Produktion
Hardhof 9
8021 Zürich

T +41 44 415 21 11

F +41 44 415 25 57
stadt-zuerich.ch/wasserversorgung

Ihre Kontaktperson:
Andre LustiAmt für Umwelt D +41 44 415 24 15

Aabachstrasse 5 Andre.Lusti@zuerich.ch
Postfach
6301 Zug

Zürich, 18. Dezember 2023/lua

Vernehmlassung "Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug", Nachtrag
zu unserem Schreiben vom 24. November 2023

Sehr geehrte Damen und Herren

In Ergänzung zu unserem Schreiben vom 24. November 2023 nehmen wir noch wie folgt
Stellung:

Die WVZ erklärt sich bereit, nebst den bereits zugesicherten 4'000 m?/d weitere
3'000 m?/d ab dem Lorzental abzugeben. Diese zusätzliche Abgabemenge be-
schränkt sich auf einen Störfall und ist ausdrücklich als Überbrückungsmassnahme
bis zur Realisierung eines neuen Seewasserwerkes im Z1 (2040) zu verstehen.

Im Störfall kann im Z3 (2070) auch ab unserem Werk Sihlbrugg vorübergehend ein
erhöhter Bezug notwendig werden. Im Bericht wird dabei von zusätzlichen 400 m?/d
ausgegangen und die WVZ erklärt sich bereit, diese Menge nebst den bereits zugesi-
cherten 1'425 m*/d bereitzustellen.

Für beide Störfallmassnahmen sind vorgängig hydraulische Anpassungen notwendig. Die
Umsetzung dieser Massnahmen, planerisch wie finanziell, sehen wir in der Verantwortung
des Kantons Zug.

Im Falle einer gleichzeitigen Mangellage der Trinkwasserversorgung der Stadt Zürich, kann
es zu reduzierten Abgabemengen auch bei einem der beiden Störfälle kommen.

Mit freundlichen Grüssen.

Martin Roth, irektor

Kopie an: B

ELO-Ablage 100.150.110. 1 0011 007
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«1
Unterägeri

Gemeinderat
Seestrasse 2 / Postfach
6314 Unterägeri

Baudirektion des Kantons Zug

Amt für Umwelt

Stabsstelle Notorganisation EINGANG
Aabachstrasse 5 27. Nov. 2023
6300 Zug

Amt für Umwelt

Datum 24. November 2023

Bearbeitung Marc Lutzmann / Tiefbau

Telefon / Mail + 41 41 754 55 23 / Marc.Lutzmann@unteraegeri.ch

Geschäfts Nr. 2022-47 1 / 06.05.03

Betreff Trinkwasserversorgung in schweren Mangellagen; Stellungnahme zur Vernehmiassung

des Berichtsentwurfs

Sehr geehrte Damen und Herren

Die Wasserversorgungen sind heute mit verschiedenen Herausforderungen im Zusammenhang

mit dem Klimawandel, der Land- und Siedlungswasserwirtschaft und dem

Bevölkerungswachstum konfrontiert. Unter der Leitung des Amts für Umwelt und in

Zusammenarbeit mit der kantonalen Stabsstelle Notorganisation sowie dem Amt für

Verbraucherschutz wurde der Bericht Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug

erarbeitet, zu welchem bei den betroffenen Wasserversorgungen und Gemeinden bis am

24. November 2024 eine Vernehmiassung durchgeführt wurde.

Die Trinkwasserversorgung ist gemäss dem Gesetz über die Organisation und die Verwaltung

der Gemeinden die Aufgabe der Gemeinden. Der Bericht wurde daher mit Fokus auf die

Trinkwasserversorgung der Gemeinde Unterägeri angeschaut.

Stellungnahme

Die ausgeführten Szenarien und Abschätzungsfaktoren für die zukünftigen Bedarfsberech

nungen sind plausibel. Wir können den Szenarien zustimmen.

Die Umsetzung der Lösungsansätze und Massnahmenvorschläge liegen primär bei den

betroffenen Wasserversorgungen. Es soll definiert werden, ob den Gemeinden bei Massnahmen

über mehrere Wasserversorgungen / Gemeinden eine Koordinationsaufgabe zugewiesen

werden soll.
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Wir danken für die Möglichkeit Stellung zu nehmen und stehen für Fragen gerne zur Verfügung.

Kopie an

- Korporationsgemeinde Unterägeri

- Wasserversorgung Wilbrunnen

Peter Lüönd

Gemeindeschreiber

Freundliche Grüsse

Gemeinderat Unterägeri

2nBossarH‘

Gemeindepräsident

2/2
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Othmar Trinkler
Prasident
Telefon 041 755 25 92

— — -. — —praesidentdgm-menzingen.ch —.—- —

Dorfgenossenschaft Menzingen
Wasserversorgung
Neudorfstrasse 16
6313 Menzingen

Baudirektion des Kantons Zug
Amt für Umwelt
Herr Peter Keller
Aabachstrasse 5 / Postfach
6301 Zug

EINGANG

28. Nov. 2023

Amt für Umwelt

Menzingen, 27. November 2023

Vernehmiassung „Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug“

Sehr geehrter Herr Keller, geschätzter Peter

Vorerst danken wir für die Einladung zur Vernehmlassung. Die Dorfgenossenschaft Menzingen
(DGM) befürwortet eine übergeordnete Planung Trink- und Brauchwasser für den Kanton Zug. Die
Trink- und Brauchwasserversorgung kann nur durch kantonale resp. regionale Verbünde sicherge
stellt werden.

In der Gemeinde Menzingen gibt es rund 80 Wasserversorgungen, die meisten davon sind Einzel
versorgungen oder versorgen 2-3 Gehöfte. Die DGM und die WGF versorgen rund 80% der Bevöl
kerung (DGM 76% und WGF 4%). Bei den GVE werden heute rund 15% durch die DGM und WGF
versorgt. Bei Planungsziel Z3 (2075) wird infolge der Klimaveränderung davon ausgegangen, dass
sämtliche Quellschüttungen markant zurückgehen werden. Zudem wird angenommen, dass 95%
der Bevölkerung (heute 80%) und ebenfalls 95% der GVE (heute 15%) durch die DGM und die
WGF versorgt werden müssen. Dieses Szenario führt bei uns zu grossen Fehlmengen, vor allem
bei einem Störfall bei erhöhter Trockenheit.

Dazu braucht es unserer Meinung nach:

• Eine rechtliche Verankerung der gemeindeübergreifenden WV Planung.

• Möglichkeit zur Entrichtung von kantonalen Beiträgen an WV-lnfrastrukturanlagen von regiona
ler Bedeutung.

• Festlegung einer schlanken Organisationsstruktur für den Bau- und den Betrieb von WV- Anla
gen welche mehrere Versorgungsgebiete betreffen.

• Eine Standortsicherung für WV-Anlagen.

• Eine Bezeichnung der unverzichtbaren Anlagen, damit diese weiterhin genutzt werden können.
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Der sehr detaillierte Bericht „Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug“ zeigt auf in welchen
Gebieten Fehimengen bei Z3 entstehen.

Die vorliegenden Lösungsvorschläge sind vertieft zu prüfen. Dabei können sich beim Verbund der
Wasserversorgungen, bei den zu nutzenden Ressourcen oder bei der Linienführung von Wasser
transportleitungen weitere Möglichkeiten eröffnen.

Die Wasserversorgungen im Berggebiet können diese Herausforderungen nur zusammen
bewältigen. Dazu muss die Organisationsstruktur für Erstellung, Betrieb und Unterhalt rechtzeitig
diskutiert und festgelegt werden.

Freundliche Grüsse
Dorfgenossenschaft Menzingen

/i

Othmar Trinkler
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Energie

Tel e korn

EINGANG E-Mobilitt

29. Nov. 2023

/\rnt für Umwc

Amt für Umwelt
Peter Keller
Aabachstrasse 5 Kontakt Marcel Gross

Direktwahl ÷41 748 48 30
6300 Zug

E-Mail marcel.gross@wwz.ch

Zug, 28. November 2023

Stellungnahme Planung Trink- und Brauchwasser (PTB) Kanton Zug

Sehr geehrter Herr Keller, geschätzter Peter

Für die zukünftige Entwicklung der Wasserversorgungen im Kanton Zug ist die generelle Wasserversorgungs
planung von grosser Wichtigkeit. WWZ begrüsst es sehr, dass der Kanton Zug eine aktive Rolle bei der ge
meindeübergreifenden Wasserversorgungsplanung einnimmt.

Am 20. Oktober 2023 haben die Gemeinden und Wasserversorgungen im Kanton Zug den Berichtsentwurf
vom 12. Oktober 2023 zur „Generellen Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug“ mit Beilagen zur Ver
nehmlassung erhalten.
WWZ durfte bereits im Planungsteam mitwirken und sich aktiv einbringen. Gerne nehmen wir die Möglichkeit
zur Stellungnahme wahr und haben nachfolgend wenige Anmerkungen zum Bericht und den Beilagen.

Berichtsentwurf vom 12. Oktober 2023
Kapitel 13.1 und 14.1 Verbindungsleitung Zug-Zug — Waichwil vb Zugerberg
Für die Verbindungsleitung nach Walchwil werden verschiedene Möglichkeiten vorgeschlagen, unter anderem
eine Verbindungsleitung «Zug-Zug — Walchwil via Zugerberg». Eine Erschliessung via Zugerberg ist technisch
möglich, WWZ erachtet aber eine Verbindungsleitung im Talgebiet als deutlich sinnvoller.
Die heutige Versorgung der Zone Zugerberg ab Zug ist für die Löschwasserversorgung und zur Spitzenabde
ckung ausgelegt. Der Normalbetrieb wird über die Zugerberg-Quellen sichergestellt. Eine Verbindungsleitung
vom Zugerberg nach Walchwil würde mehr als 6 km lang werden und einen Leitungsinhalt von ca. 100 m3 ha
ben. Das Reservoir Hochstock hat einen Inhalt von 80 m3. Demnach ist der Reservoir Inhalt für die regelmäs
sige Durchspülung der Verbindungsleitung zu gering. Um das notwendige Wasser auf den Zugerberg zu
pumpen, wären 4 bis 5 Stufenpumpwerke (Pumpen neu dimensionieren) notwendig.

Kapitel 15 Unverzichtbare Anlagen
WWZ begrüsst es, dass im Rahmen dieser Planung ein Grossteil der Wasserversorgungsanlagen als «unver
zichtbar» deklariert werden. Wichtig erscheint uns, dass die Liste der unverzichtbaren Anlagen zukünftig ge
pflegt, dokumentiert und auch in die öffentliche Planung (Richtplan, Zonenplan etc.) einfliesst. Einige Anlagen
(alle Quellen, GWPW Sternen etc.) sind im Plan «Wasserversorgungsatlas mit Grundwasserschutzzonen, unver
zichtbaren Anlagen und Versorgungsgebieten» nicht gelb markiert aber in der Liste (Beilage 4) erfasst. Bitte
diesbezüglich noch einen Abgleich vornehmen.

WWZ Energie AG, chollerstrasse 24, Postfach, 6301 Zug
Telefon +41 41 748 45 45, Störungsdienst +41 41 748 48 48
info@wwz.ch, wwz.ch

Ein unternehmen der WWZ AG
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Kapitel 16.1 Einbindung des Kantons in die regionale Wasserversorgungsplanung
Die Erarbeitung des PTB hat gezeigt, dass eine übergeordnete Koordination der Wasserversorgung hilfreich,
zweckmässig und zielführend ist. WWZ unterstützt es, dass die rechtlichen Grundlagen geschaffen werden sol
len, so dass der Kanton Zug für die übergeordnete Wasserversorgungsplanung beauftragt wird. Im Kanton
Bern gibt es bereits seit 1996 ein entsprechendes Wasserversorgungsgesetz. Allenfalls kann dies als Grundlage
dienen: https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts of Iaw/752.32

Nebenbei sei erwähnt, dass die Bau- und Verkehrsdirektion des Kantons Bern von den Gemeinden bzw. Ver
sorgern verlangt, alle 15 bis 20 Jahre das GWP zu erneuern. Damit der Prozess vereinfacht werden konnte,
wurde eine Austauschplattform geschaffen, auf der alle Versorger ihre Daten ablegen können:
https://www.ipw.sites.be.ch/de/start.html. Gemäss Informationen an einer Fachtagung könnte diese Plattform
auch für andere Versorger und Kantonen genutzt werden.

Kapitel 16.1 Festlegung der Organisationsstruktur der gemeinschaftlich erforderlichen Ressourcen und Ver
bindungsleitungen

Das PTB bietet eine gute Grundlage für die nächsten Planungsschritte. Die Planung, Erstellung, der Betrieb
und Unterhalt der notwendigen Verbindungsleitungen und neuen gemeinschaftlich erforderlichen Anlagen
benötigt eine schlanke und agile Organisation, um Projekte in der notwendigen Geschwindigkeit umsetzen zu
können. Die daraus entstehenden Kosten müssen durch alle beteiligten Wasserversorgungen gemeinsam ge
tragen werden. WWZ ist interessiert, eine aktive Rolle in dieser Organisationsstruktur zu übernehmen.
Im Bericht wird vorgeschlagen, die Organisationsstruktur nach Tal- und Berggebiet aufzuteilen. Eine solche
Aufteilung benötigt eine gute Koordination der Planungsergebnisse, da wichtige Verbindungen und ein es
senzieller Wasseraustausch zwischen Tal- und Berggebiet ermöglicht werden müssen. Aus Sicht WWZ ist zwin
gend eine kantonsweite Koordination notwendig und auch sinnvoll.

Dargebot umliegende Kantone
Das PTB hat sich auf das Wasserdargebot innerhalb vom Kanton Zug fokussiert. Eine Abstimmung mit den
umliegenden Kantonen Aargau, Luzern, Zürich oder Schwyz könnte beidseitig gewinnbringend und zielfüh
rend sein. WWZ würde es begrüssen, wenn diese Gespräche noch geführt werden, um zu prüfen, ob die Fehl-
mengen beim Wasserdargebot durch neue Verbindungsleitungen beeinflusst werden können.

Freundliche Grüsse
WWZ

/1
fJ

Philippe Gattiker Marcel Gross
Leiter Betrieb Netze Leiter Betrieb Gas, Wasser und Kraftwerke

WWZ Energie AG, chollerstrasse 24, Postfach, 6301 Zug
Telefon +41 41 748 45 45, Störungsdienst +41 41 748 48 48
info@wwz.ch, wwz.ch

Ein unternehmen der WWZ AG Seite 2/2
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E NGANG

29. Nov. 2023
Amt für Umwelt Amt für Urnwei
Postfach
6301 Zug

Baar, 28. November 2023

Bericht «Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug>) — gemeinsame Stellungnahme der
Baarer Wasserversorgungen Wassergenossenschaft Al lenwinden, Wasserversorgung
Arbach, Korporation Baar-Dorf, Korporation Blickensdorf, WWZ AG (WV Walterswil)

Sehr geehrter Herr Krummenacher, sehr geehrter Herr Marti

Mit der vorliegenden Planung Trink- und Brauchwasserversorgung kommt der Kanton Zug einer
langjährigen Forderung der Zuger Wasserversorger nach. Die Baarer Wasserversorgungen bedanken
sich für die Möglichkeit zur Stellungnahme und nehmen gerne wie folgt Stellung.

Wir fordern, dass folgende Punkte berücksichtigt werden:

• Schaffung gesetzliche Grundlange für eine gemeindeübergreifende Wasserversorgungsplanung

• Erstellung der Grundlagen für die Finanzierung durch Kanton und Gemeinden eines kantonalen
Wasserverbundes (für Not- und Mangellagen) und weiterer Infrastrukturen im Bereich Trink
wasserversorgung (ausserhalb des Leitungsnetzes der einzelnen Wasserversorgungen)

• Sicherstellung Raumbedarf für Seewasserwerke (Richtplaneintrag für die Erstellung von
notwendigen Seewasserwerken)

• Die Trinkwasserversorgungen gehen den Naturschutzanliegen vor

• Richtplaneintrag Trinkwasser (Menge, Bevölkerungswachstum, Klimawandel)

• Festsetzung der unverzichtbaren Trinkwasserversorgungsanlagen

• Kantonale Pflicht zur Prüfung und Genehmigung der GWP der Wasserversorgungen

• Die einzelnen Trinkwasserversorgungsgebiete bleiben in der Verantwortung der jeweiligen
Wasserversorgungen

Die Wasserversorgungen sind gerne bereit, bei den nächsten notwendigen Schritten mitzuarbeiten.

Freundliche Grüsse

Im Namen der Baarer Wasserversorger

Walter W. Andermatt Jost Arnold
Präsident Allenwinden

Kopie an:
Gemeinderat Baar
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KORPORATION
BLICKENSDORF

Forst / Wasserversorgung

EiNGANG

01. Dez. 2023

Amt für Umwe[t

Amt für Umwelt
Postfach
6301 Zug

Baar, 30.11.2023

Bericht“ Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug “ - Ergänzungen zur gemeinsamen Stellung
nahme der Baarer Wasserversorger

Sehr geehrte Damen und Herren

Folgende Punkte zu Beilage 4 - Unverzichtbare Anlagen der WV Korporation Blickensdorf möchten wir
noch ergänzen:

1. In der Aufstellung der unverzichtbaren Anlagen soll die Quelle Aberen mit besonderer Wichtigkeit
für die Wasserversorgung Korporation Blickensdorf erwähnt werden.

2. In der Beilage B_4.2.4 sollen beim PW Jöchler noch die Angaben zum Reservoir Jöchler
ergänzt werden:

V total ( m3)

Wasserspiegel ( m ü. M.

Für allfällige Fragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüssen

Wasserversorgung Korporation Blickensdorf
Daniel Reichmuth

150

450.50

Email: wasserversorgung©korporation-blickensdor[.ch
Tel. direkt: 078 677 80 54

Korporation Blickensdorf • Kanzlei Hirssattel • CH-6340 Baar • Tel 041 760 19 49 korporation.blickensdorfbIuewin.ch
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EINGANG Gemeinde Hünenberg

05. Oez. 2023 Gemeinderat

Amt für Umwelt Chamerstrassell

6331 Hünenberg

Telefon: +41 41 7844444
Amt für Umweltschutz www huenenberg ch

Postfach

6301 Zug

Per Email: peter.keller@zg.ch

Hünenberg, 1. Dezember 2023

Kontaktperson: Theo Kern Telefon: +41 41 78444 55

Bericht Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug, Vernehmlassung

Sehr geehrte Dame

Sehr geehrter Herr

Wir bedanken uns bei Ihnen für die Möglichkeit zum Bericht «Planung Trink- und Brauchwasser

im Kanton Zug» Stellung zu nehmen.

Der Bericht ist gut strukturiert und die Ausgangslage sowie die Berechnungen und Schluss

folgerungen sind plausibel und nachvollziehbar. Für die Wasserversorgung in der Gemeinde

Hünenberg ist gemäss dem Konzessionsvertrag vom 13. Dezember 2021 die WWZ AG

zuständig. Daher werden die Interessen der Gemeinde Hünenberg im vorliegenden Projekt durch

die WWZ wahrgenommen.

Der Bericht beschränkt sich bei der Störfallvorsorge auf die Wasserversorgungen im Kanton Zug.

Der Gemeinderat ist der Meinung, dass die Störfallvorsorge grösser angedacht werden sollte.

Zum Beispiel könnten auch Wasserbezüge aus Nachbarkantonen (Aargau, Luzern, Schwyz,

Zürich) denkbar sein. Der Bericht sollte in dieser Hinsicht ergänzt werden.

Bei Rückfragen können Sie sich an Theo Kern, Leiter Sicherheit und Umwelt wenden.

Freundliche Grüsse

Gemeinderat Hünenberg

‘

Renate Huwyler, Gemelndepräsidentin Robin Ammann, GemendeschreIber

6331 Hünenbe,g, 01.122023 Gnwninde Fiünenberg, 01.12.2023

Ouaiitleierte elektronische Signatur. Schwelte, Recht Ooelifi,lrota elektronische Signwtc, . Sohweiee, Recht
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Gemeinderat

T 041 759 80 10

Gemeinde WalchwU .waIchwil.ch

Gemeinderat, Postfach, 6318 Walchwil Stefan Jäggi

T direkt 041 759 80 04

Baudirektion stefan.jaeggiwalchwil.ch

Amt für Umwelt
Aabachstrasse 5 Dorfstrasse 23, 6318 Walchwil

6300 Zug 27. November2023

EINGANG

01. Dez. 2023

Amt für Umwelt
Bericht <(Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug)>
Vernehmlassung

Sehr geehrter Herr Keller

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 20. Oktober 2023 laden Sie uns zur Vernehmlassung in obgenannter

Angelegenheit ein. Wir danken für diese Möglichkeit.

Angesichts der komplexen Thematik sowie der weitreichenden Planung hatten wir um eine
Fristerstreckung bis Mitte Dezember 2023 erbeten, welche Sie uns bis längst 11. Dezem

ber 2023 auch gewährt haben. Vielen Dank für die Einräumung der Fristerstreckung.

Anlässlich zwei Arbeitssitzungen mit einem Vertreter der Wasserversorgung Walchwil wur
den die verschiedenen Themen sowie Auswirkungen behandelt. Der Gemeinderat wurde

über die Thematik informiert und gibt hierzu folgende Stellungnahme ab:

Angesichts der Tragweite für eine eigene Versorgung im bewohnten Siedlungsgebiet

äusseren wir uns erneut über die geplante Aufhebung des Grundwasserpumpwerks St.
Adrian infolge der Siedlungsentwicklung sowie der Auflösung der Grundwasserschutzzone

ab dem Jahre 2030. Wir haben uns in der entsprechenden Vernehmlassung mit Schreiben

vom 17. Januar 2022 zur Konzessionserneuerung bereits hierüber vernehmen lassen und

hatten unser Bedauern und Unverständnis zum Ausdruck gebracht. Wir können in Abhän

gigkeit der vorliegenden Berichterstattung einen solchen Schritt nun definitiv nicht nachvoll

ziehen und beantragten eine Wiedererwägung resp. Neubeurteilung der Sachlage / Situati

on nach 2030. Wir behalten uns auch entsprechende Hinweise in der nun in Bearbeitung

stehenden Ortsplanung für das besagte Gebiet vor. Wir unterstützen in dieser Hinsicht un

sere eigene Wasserversorgung für das Versorgungsgebiet Walchwil.
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Gemeinde Waichwil Seite2

Im Weiteren finden wir innerhalb der vorliegenden Berichterstattung keinerlei Hinweise auf
etwelche Sparbemühungen / Spargedanken — resp. irgendwelche Hinweise welche auf
bau rechtliche Möglichkeiten hinzielen, wie zum Bespiel nach dem Stand der Technik Kom
pensationen zu erwirken (Verpflichtung bei Neubauten: Regenrückhaltebecken für Garten
bewässerungen oder Toilettenspülungen usw.). Der Thematik wäre dies geschuldet, um
zeitgemässe Verhaltensanordnungen zu stipulieren, welche in kommender Zeit auch Wir

kung zeigen/erbringen. Die ökologischen Überlegungen sind zwingend in der Berichterstat

tung abzubilden, um den persönlichen Trink- und Brauchwasserkonsum für die künftige
Zeit zu drosseln.

Uns sind die Überlegungen sowie der Inhalt der Vernehmlassung Wasserversorgung
Walchwil bekannt. Wir unterstützen die Forderungen für künftige Versorgungsleitungen

(Berg- statt Seeleitungen).

Wir danken für die Möglichkeit, uns zu diesem umfassenden Werk äussern zu dürfen und

bitten um Kenntnisnahme unserer Bemerkungen und Forderungen.

Freundliche Grüsse

Gemeinderat

Ste an Hermann Beat Hunzik,7

Gemeindepräsident Gemeindechreiber

Kopie an:

- Abteilung Bau/Planung (Hinweis: Ortsplanung)

- Wasserversorgung Waichwil, Herr Tobias Hürlimann
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Korporation Waichwil EINGANG

Wasserversorquni 0 t. Dez. 2023
I3ahnrotstrase Z
6318 Walchwil Amt für Umwelt
Telefon-Nr. 041 75809 19
UID-Nr. CHE-1 16.025.101 MWST

Baudirektion des Kantons Zug
Amt für Umwelt
Aabachstrasse 5, Postfach
6301 Zug

Walchwil, 30. November 2023

Stellungnahme zum
Bericht ((Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug))

Sehr geehrter Herr Keller

Die Wasserversorgung Walchwil dankt Ihnen für die Möglichkeit, sich zum Bericht
‚Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug“ äussern zu können. Wir nehmen
anerkennend zur Kenntnis, dass die Baudirektion die Herausforderungen der
Wasserversorgungen ernst nimmt und dazu eine Untersuchung ermöglicht hat.

Der vom Projektteam mit Vertretern der kantonalen Fachstellen und Wasser
versorgungen ausgearbeitete Berichtsentwurf ist ein wertvolles Instrument für die
zukünftige Planung. Wichtig ist, dass dabei nicht nur auf die einzelnen
Wasserversorgungen eingegangen wird, sondern auch gemeindeübergreifende
Analysen und Vorschläge unterbreitet werden. Wir danken den involvierten
Personen für ihr Engagement.

Zum Berichtsentwurf haben wir folgende Anträge zur Wasserversorgung Walchwil
anzubringen:

-Reservoire Paradiesli, Früebüel und Pfaffenboden
Die drei Reservoire mit ihrem Einzugsgebiet auf dem Walchwilerberg leisten einen
wichtigen Beitrag für die Trinkwasserversorgung. Sie erfüllen die rechtlichen und
technischen Anforderungen.
Antrag: Die Reservoire Paradiesli, Früebüel und Pfaffenboden inkl, den

dazugehörenden Quellen und Fassungen sind in den Status „unverzicht
bare Anlagen“ aufzunehmen.

-Grundwasserpumpwerk St. Adrian
Für die Korporation und Wasserversorgung Walchwil ist die Schliessung des
hervorragend funktionierenden Grundwasserpumpwerks St. Adrian per Ende 2030
nach wie vor nicht nachvollziehbar. Dieser einseitige „Kompromiss“ musste nach
jahrzehntelangen Bemühungen um Einigung mit den Einsprechern zur Schutzzone
St. Adrian, eingegangen werden.

Stellungnahme zum Bericht „Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug“
Seite 1 von 2
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Mit dem heutigen Wissen aus dem erstellten Berichtsentwurf ist es für uns
unverständlich, dass in Zeiten des zunehmenden Klimawandels und einer grossen
Bevölkerungszunahme, private Eigeninteressen gegenüber öffentlichen
Grundversorgungsbedürfnissen höher gewichtet werden und auf ein bestens
funktionierendes Grundwasserpumpwerk verzichtet werden muss. Anstelle dessen
werden wir ein Seewasserpumpwerk realisieren müssen. Wie allgemein bekannt,
stellt der Betrieb und Unterhalt eines Seewasserwerkes für alle Betreiber eine grosse
Herausforderung dar. Die Verbreitung der Quagga-Muschel wird nicht nur unser
geplantes, sondern auch das zukünftige Seewasserwerk im Untersee vom
Zugerseebecken, mit einigen noch nicht bekannten Auswirkungen fordern.

Das Grundwasserpumpwerk St. Adrian leistet einen wesentlichen Beitrag zur
Deckung der Trinkwasserversorgung während den Spitzenzeiten im heutigen
Versorgungsgebiet der Gemeinde Walchwil. Ein Gebiet, welches gemäss
vorliegendem Bericht noch vergrössert werden soll. Die Anlagen des
Grundwasserpumpwerks werden regelmässig gewartet und sind immer auf dem
neusten Stand der Technik.
Antrag: Für das Grundwasserpumpwerk St. Adrian ist die Standortsicherung zu

gewährleisten und ist in den Status 1,unverzichtbare Analgen“
aufzunehmen.

Anträge zum Berichtsentwurf im Allgemeinen:
-Nutzung und Vorschriften
Der Berichtsentwurf führt detailliert aus, wie die Trinkwasserversorgung im Kanton
Zug in den nächsten 50 Jahren gewährleistet werden soll. Die daraus entstehenden
Anlagen und Bauten sind mit einem erheblichen Aufwand verbunden. Eine
Trinkwasserversorgung in einer Mangellage steht kaum in Betracht, ausser in wirklich
äussersten Katastrophenfällen.
Antrag: Wir sind der Ansicht, dass der Bericht auch eine Aussage über mögliche

veränderte Nutzungen und Vorschriften, analog der Energie- und
Klimastrategle mit der Realisation von Solar- oder Photovoltaikanlagen,
beinhalten sollte. Diese könnten ins Baugesetz integriert werden, zum
Beispiel mit einer Verpflichtung für den Bau einer Regenwasser
Nutzungsanlage und einem Verbot von automatischen Bewässerungs
anlagen für Gartenanlagen mit Trinkwasser.
Im Weiteren weisen wir darauf hin, dass die empfohlenen Massnahmen
im Bericht grosse Investitionen auslösen werden, welche nicht von den
Wasserversorgungen aus eigener Kraft finanziert werden können.

Wir bitten Sie, unsere Anträge wohlwollend zu prüfen und danken für deren
Berücksichtigung.

Freundliche Grüsse
Wasserversorgung Waichwil

Raphael Rust
Präsident der Wasserversorgung

Stellungnahme zum Bericht ‚Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug‘
Seite 2 von 2
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-4—‘ Stadt Zug
Baudepartement
Stadtingenieur, Tiefbau

°‚ EINGANG
Stadthaus, Gubelstrasse 22

‚ ‘023 6301 Zug
U t UL. - www.stadtzug.ch

Amt fur Umwelt Jascha Hager
Stadtingenieur
+41587289711

Stadt Zug, Stadtingenieur, Tiefbau, Postfach, 6301 Zug
jascha.hager@stadtzug.ch

Amt für Umwelt Kanton Zug

Peter Keller
Aabachstrasse 5
6300 Zug

Zug, 4. Dezember 2023

Bericht “Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug“, Vernehmiassung Stadt Zug

Sehr geehrter Herr Keller, geschätzter Peter

Am 20. Oktober haben die Gemeinden und Wasserversorgungen im Kanton Zug den Berichtsentwurf
vom 12. Oktober 2023 zur «Generellen Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug» mit Beilagern
zu Vernehmlassung erhalten.
Gerne nehmen wir diese Gelegenheit wahr.

Die Wasserversorgung der Stadt Zug wird sei je her von den WWZ AG betrieben. Die Abteilung Tief
bau der Stadt Zug ist auf operativer Ebene denn auch in regelmässigem Austausch mit den Verant
wortlichen der WWZ AG. Die WWZ AG war Teil des Planungsteams dieses Berichtes und hat bereits
auch im Interesse der Stadt Zug eine Stellungnahme abgegeben.

Zu Kapitel 5.1: Die Stadt Zug rechnet bis 2040 mit einem Bevölkerungszuwachs von 15000 Personen,
das sind gegenüber heute knapp 50% mehr Einwohnerinnen und Einwohner. Diese Zunahme ist in
den für den Bericht genannten Szenarien des BES kaum berücksichtigt worden1. Es ist anzunehmen,

dass die Bevölkerung im ganzen Kanton Zug eher über der Linie des verwendeten Szenarios des
Bundes zu liegen kommt. Weiter ist anzunehmen, dass die Verteilung der Wohnbevölkerung im Kan

ton sich verschieben wird, zumal in den Talgemeinden massgebende Arealentwicklungen vorgesehen
sind.

Zu Kapitel 16.1:
- Das Ergebnis des Berichtes zeigt auf, wie wichtig eine gute Koordination zwischen den Was

serversorgungen ist und wie nötig eine übergeordnete Koordination und strategische Aufsicht
der Wasserversorgung im Kanton Zug wäre. Wir regen daher an, dass der Kanton Zug dies
bezüglich eine gesetzliche Grundlage analog zur Entwässerungsplanung schafft, welche über
die Themen der Notorganisation hinausgeht.

- Das Projekt für eine Verbindungsleitung durch den Zugersee von Oberwil nach Risch wurde
von der W‘SJ Risch zusammen mit den WWZ und nach Rücksprache mit der Abteilung Tiefbau

1 Heute wohnen 24% der kantonalen Wohnbevölkerung in der Stadt Zug. Die Stadt rechnet per 2040
mit 45000 Einwohnern. Der Bericht rechnet mit 169000 Personen im Kanton Zug per 2050. 24% da
von wären lediglich ca. 40000 Personen.
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der Stadt Zug bereits als Machbarkeitsstudie erarbeitet. Wir befürworten eine rasche Umset
zung des Projektes, nun, da der Planungsbericht vorliegt.

- Wir unterstützen die zeitnahe Festlegung eines Standorts für ein Seewasserwerk zwischen
Oberwil und der Gemeindegrenze zu Walchwil, damit die Raumsicherung dafür erfolgen kann.

- Eine Verbindungsleitung Zug-Walchwil über den Zugerberg erachten wir als wenig sinnvoll, da
grosse Leitungslängen in teils geschützten Gebieten erstellt werden müssten. Die Planungen
der Stadt bezüglich «Blackout» zeigten, dass das Gebiet Zugerberg seine Nachfrage nach
Trinkwasser, insbesondere für den Viehbestand, bereits heute nur über Pumpbetrieb sicher
stellen kann. Somit bietet diese Lösung gerade im Störfallbetrieb unseres Erachtens zu wenig
Versorgungssicherheit.

Herzlichen Dank für die Kenntnisnahme.

Freundliche Grüsse
444;J 9oJ

Z,s 05122023

O,3*d.tb.*d,.t49,b% .S&.*P*dO

Eliane Birchmeier Jascha Hager
Stadträtin, Vorsteherin Baudepartement Stadtingenieur
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EINGANG

07. Dez. 2923
• Einwohnergeineinde

Amt fur Umwelt Gemeinderat

Rathausstrasse 2
Postfach, 6341 Baar

T +41 41 76901 20
einwohnergemeinde@baar.ch
www.baar.ch

Baudirektion des Kantons Zug
Amt für Umwelt
Aabachstrasse 5
Postfach
6301 Zug

Baar, 5. Dezember 2023

G.4.7.1 0/ Beschlussnummer: 2023-405
Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug: Vernehmlassung

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 20. Oktober 2023 laden Sie uns ein, zum Projekt Planung Trink- und
Brauchwasser im Kanton Zug eine Vernehmiassung einzureichen. Der Gemeinderat
nimmt innerhalb der erstrecken Frist wie folgt Stellung:

Eine generelle Wasserversorgungsplanung über den gesamten Kanton Zug ist wichtig
und wird mit zunehmendem Bevölkerungswachstum und der Klimaerwärmung unab
dingbar. Eine gesetzliche Grundlage für die genauen kantonalen Verantwortlichkeiten
muss geschaffen werden.

In Absprache mit unseren fünf konzessionierten Wasserversorgungen begrüssen wir
den Massnahmenkatalog des Kantons Zug, die Versorgungssicherheit bei Störfällen
und schweren Mangellagen langfristig zu sichern. Für die Festsetzung der raumplaneri
schen Grundlagen sehen wir den Kanton im Lead. Ebenso sollte die weitere Planung,
die Finanzierung sowie die Realisierung der Massnahmen durch eine Fachstelle des
Kantons erfolgen.

Für einen optimierten Mitteleinsatz für die Zielerreichung, empfehlen wir weitere Mög
lichkeiten zur Reduktion des Trinkwasserbedarfs sowie die Anreicherung von primären
Grund- und Quellwasserspeichern in der weiteren Planung zu prüfen.

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit uns einzubringen.

Freundliche Grüsse

Gemeinderat Baar

Walter Lipp A*ra Bertolosi
Gemeindepräsident Gemeindeschreiberin

Geschäftslaufnummer: 2023-807
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Kopie an:
Alle konzessionierten Wasserversorgungen der Gemeinde Baar
Sicherheitsdirektion des Kantons Zug
Sicherheit / Werkdienst
Planung / Bau (A)

Geschäftslaufnummer 2023-807
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KORPORATION
E Zugerbergstrasse 32

6314 Unterägeri

Tel. 041 754 52 70

w Fax 041 754 52 79

info@korporation-unteraegeri.ch

www.korporation-unteraegeri.ch

Baudirektiori des Kantons Zug
Amt für Umwelt
Herr Peter Keller
Aabachstrasse 5
6300 Zug

EINGANG

1 1. Dez. 2023

11. Dezember 2023 Amt für Umwelt

Korporationsrat
Tel. direkt: 041 754 52 71

E-Mail: thomas.hess@korporation-unteraegeri.ch

Stellungnahme und Vernehmlassung
Planung Trink- und Brauchwasser Kanton Zug vom 12. Oktober 2023

Sehr geehrter Herr Keller
Sehr geehrte Damen und Herren der Baudirektion

Die Korporation Unterägeri bedankt sich, zum Bericht „Planung Trink- und Brauchwasser
Kanton Zug“ eine kurze Stellungnahme einreichen zu dürfen.

Wertvoller Bericht

Der Bericht zeigt auf, dass die Wasserversorgungen in den kommenden Jahrzehnten vor allem

in der Wasserbeschaffung und in der Wasserverteilung grössere Herausforderungen meistern

müssen. Die notwendigen Wassermengen sind zum Teil vorhanden, aber nicht immer genau da

verfügbar, wo sie effektiv benötigt werden. In gewissen Gemeinden ist aber auch ganz klar der
Nachweis erbracht, dass kein zusätzliches Wasser mehr gefördert werden kann.

Zielformulierung

Damit eine wirkungsvolle Planung über die verschiedenen Gemeinden geführt werden kann, ist

es von grosser Bedeutung, dass alle Wasserversorgungen des Kantons Zug über ein aktuelles

GWP (Generelles Wasserversorgungsprojekt) verfügen. Damit wird gewährleistet, dass jede

Wasserversorgung ihre individuellen Bedürfnisse (Wachstum, Wasserbedarf, etc.) abgeklärt hat

und auch allfällige Reserve-Kapazitäten kennt.
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Strategische Zielformulierungen

Basierend auf der ersten Datenerhebung wird klar, dass es wahrscheinlich Sinn macht, wenn

sich mittel- bis langfristig verschiedene Wasserversorgungen zu einem Verbund vernetzen
müssen, damit eine ganzjährige Versorgungssicherheit im ganzen Kanton Zug gewährleistet
werden kann.

Herzlichen Dank für die Kenntnisnahme unserer kurzen Vernehmlassung.

eundliche Grüsse

Reto Iten Thomas Hess
Präsident Schreiber

‘t/
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